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(Amtlich.) G -roßesHauptquartier , 5. März . (Oberste Heeresleitung .) Westlicher Kriegsschauplatz: Süd¬
lich Ipern fügten wie den Engländern durch unsere Feuer erhebliche Verluste zu. — Aus die den Franzosen ent¬
rissene Stellung auf der Loretto - Höhe wurde ein feindlicher Gegenangriff gestern nachmittag abgeschlagen. —
In der Champagne setzten die Franzosen gestern und heute nacht ihre Angriffe nördlich Les Mesmenil fort.
Sämtliche Angriffe wurden zurückgesch lagen , unsere Stellungen fe st gehalten. — An¬
griffe auf unsere Stellungen bei Vauquois, östlich der Argonncn und am Walde von Consonvoye, östlich der
Maas , scheiterte» . — Sämtliche Versuche, uns das in den letzten Tagen in derGegend von Badonviller eroberte
Gelände streitig zu machen , mißlangen . Ein gestern abend noch mit erheblichen Kräften in tiefer Staffelung unter¬
nommener Ansturm auf die Höhe nordwestlich Celles , brach unter schweren Verlusten für die Franzosen zusammen.
Auch mehrere Nachtangriffe waren erfolglos . UeberlOVO tote Franzosen liegen vor unseren
Hindernissen.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Die Lage um G r o d n o ist unverändert . Russische Angriffe wurden blutig abge¬
wiesen. — Die russischen Angriffe nordöstlich und nördlich Lomsha scheiterten unter schweren Verlusten für den
Feind . Viele Gefangene der 1. und 2. russischen Gardedivision blieben in unserer Hand . — Weiter westlich bis zur
Weichsel hat sich die Lage nicht geändert . Einige Vorstöße der Russen östlich Plock waren erfolglos . — Oestlich
Skiernewiecz mißlang ein starker feindlicher Nachtangriff gänzlich. ( W. T. B.)

Wltzils
(W. T . B ) Wien, 4. März . Amtlich wird verlantbart , 4. März mittags : An der Biala südöstlich Zakliczyn

wurden gestern vorgehende russische Truppen nach blutigem Kampfe zurückgcworfen. Beiderseits des Latorcza-
tales und auf den Höhen nördlich Cisna (Ost -Beskiden) dauern die Kämpfe stellenweise auch nachts an. Ueber-
nll, wo cs unseren Truppen gelang , Raum zu gewinnen , unternimmt der Feind wiederholt Angriffe , die stets
bl utigzu rückgeschlagen werden. Besonders entlang der Straße von Baligrod versuchten die Russen
während des dichten Schneegestöbers mit starken Kräften vorznstoßen. Der Angriff , der bis auf die nächsten Distanzen -
herangekommen war , ist schließlich unter großen Verlusten des Gegners in unserem Geschütz - und Maschinengewehr-
feuer vollkommenzusammengebrochen. — An den anderen Fronten keine wesentliche Veränderung , nur Geschützkampf . —
Vor Przemysl herrscht Ruhe . Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes . v. Hoefer, Feldmarschallcutnant.

(W . T . B .) Wien, 4. Mörz . Der Kriegsberichterstatter der Neuen Freien Presse meldet : Der ausgiebige Schnce-
fall hat die Heftigkeit der Karpathenschlacht nicht gemindert . Am westlichenFlügel , wo die Russen die größten Verluste
hatten , hat die Jntensietät des russischen Angriffes nachgelassen. Um so heißer tobt die Schlacht im Zen¬
tral g e b i e t, zwischen Lupkower und Uszoker Paß . Oestlich des Uszoker Passes ist es ruhiger . Der äußerste
rechte Flügel steht in Südostgalizien großen russischen Kräften gegenüber. Täglich wirft der Feind neue
Verstär k n ngcn an die Front . Die Dauer der Kämpfe ist nicht, abzusehen. Um Przemysl Verhalten sich die Russen
sehr passiv.

EMM Oist M W IMG tztt
MMlm .

'

Nach Meldungen aus London betont -die englische Presse
einstimmig , daß Amerika sich keinerlei Illusionen h-in-geben
möge. Irgend ein noch so scharfer Protest gegen die eng¬
lisch- französische Erklärung werde irgendwelche Wirkungen
nicht haben. Alles Protestieren sämtlicher Neutralen könne
von vornherein als völlig fruchtlos betrachtet werden.
England werde jetzt den Krieg unter vollster Ausnutzung
seiner Herrschaft zur See führen und sich über alle Pro¬
teste der Neutralen hinwegsetzcn. Die Welt solle jetzt erst
erfahren , wie tief Englands Schwert beiße , wenn es ernstlich
gezogen sei . Es sei bedauerlich, daß dieser Standpunkt nicht
schon früher ausgesprochen worden sei . Do die öffentliche
Meinung der Neutralen außerstande sei , England zu helfen,
müsse es sich selbst mit allen Mitteln helfen.

Der Tägl . Rundschau wird aus dem Haag berichtet, >datz
am Mittwoch zwischen dem holländischen Minister des
Aeußern und dem amerikanischen Gesandten im Haag wegen
der eng-lisch-sranzösiiäM „Vergeltungsmaßnahmen " eine Be¬
sprechung stattgefunden hat . Auch wollen sich die holländi¬
schen Reedereien und Gro-ßhandelsfir -men mit dem dringen¬
den Ersuchen an die niederländischeRegierung wenden , mög¬
lichst in Gemeinschaft mit den Regierungen anderer neu¬
traler Staaten Schritte gegen die beabsichrigten Maßnahmen
zu tun.

Der Rotterdamer Nieuwe Courant erklärt , die neuen
englischen Maßnahmen bedeuten Repressalien in des Wortes
vollster und brutalster Bedeutung , gegen die alle Neu¬
tralen wegen Schädigung ihrer Lebensinteressen scharf oor-
Hehcn müssen . — Nieuws van den Dag schreiben: „Die Maß-
« chas» bvdortL̂ »» «lischt eme LMpjUMiche Schädisung

des deutschen Ausfuhrhandels , aber Englands Hauptziel , die
Aushungerung Deutschlands, wird dadurch nicht erreicht,
denn nichts kann amerikanische Schiffe hindern , Waren in
holländischen oder dänischen Häfen auszuladen , von wo aus
dann der Transport mit der Eisenbahn nach -Deutschland er¬
folgen wird . Nach dieser Hinsicht ist das Vorgehen Englands
ein Schlag ins Wasser , der jedoch die Neutralen sehr gegen
England aufbringen wird.

Zer KaiM m Re DarimM.
Berlin , 4 . März . Auf der hiesigen osmanischen Bot¬

schaft zeigt man sich, wie der L. -A. schreibt, -über die Nervo¬
sität , die hinsichtlich des Schicksals -der Dardanellen zutage
tritt , einigermaßen überrascht, da doch -die Stärke , ja sogar
Ilncinnlhmburkeit der Befestigungen längs der ganzen
Meerenge ebenso wie die Vollständigkeit der Minensperre
hinlänglich bekannte Tatsachen sein sollten . Daß ein kräf¬
tiger Durchbruchsversuch der Verbündeten über kurz oder
lang erfolgen werde, war zu erwarten . Das ist eine Sache,
die Frankreich und England dem Verbündeten Rußland
schuldig zu sem glauben , und die wahrscheinlich eine -der
Hauptbedingungen des Bündnisvertrages bilden. Eine
Landung größeren Stiles am Eingang der Dardanellen , für
die einer Alhen-er Meldung zufolge vier Divisionen Eng¬
lischer und französischer Truppen bereit stehen sollen , ist
überhaupt der ganzen Sachlage nach ausgeschlossen, und zu
einer Landung größeren Stiles im Golf von Saros wäre
eine Trnppenmacht nötig , die anfzubrin -gen und heranzn-
schaffe » dem Feinde unter den obwaltenden 1l,»stäuben
ärrßecst schwer fallen , wenn nicht unmöglich sein würde.
Außerdem ständen bedeutende türkische Truppenmasfen an
allen Punkten bereit, die irgend einer Bedrohung aiisgefetzt
jetn könnten, und ms-n werde sich erinnern , daß vor den

Linien von Vu-l-air im Jahre 1912 selbst der bulgarische An¬
sturm zurückzuweichen hatte.

London, 4. März . (Bert . T-agebl.) Der Marinsmit-
arbeiter des Londoner Standard schreibt über die Beschie¬
ßung der Dardanellen : Gegen die inneren Forts bei Nagara,
die Steilfeuer von dominierenden Klippen auf die un¬
geschützten Schiffsdecks abgeben, sind Schiffskanonen mit
Flachbahn-Geschütze » wirkungslos . Hier sollten wir große
Haubitzen haben, wie -die Deutschen bei Lüttich und Nainnr,
aber solche sind nicht an Bord . Deshalb sind ohne ein
starkes Landheer die Flottenoperationen ergebnislos . Aber
mich mit Lanidkrüften sind die Operationen mit großen und
vielen Schwierigkeiten verknüpft.

(W . T . B .) London , 4. März . Die Admiralität teilt
mit : Die Operationen in den Dardanellen wurden am Mon¬
tag um 11 Uhr fortgesetzt. Triumph , Ocean und Albion
fuhren in die Meerenge ein und griffen das Fort 8 und die
Batterie auf der Weißen Klippe an . Die Forts , Feldgeschütze
und Haubitzen erwiderten das Feuer . Aufklärende Hydro-
plane meldeten abends verschiedeneneue Artilleriestellungen,
in denen aber keine Kanonen aufgestellt waren . Die Hydro-
plane entdeckten auch eine Anzahl Minen an der Oberfläche
des Wassers. Einige Minenfischer räumten Montag nacht
unter Deckung von Torpedojägern bis >2 Meilen von Kap
Kephen die Minen weg und verloren durch feindliches Feuer
nur sechs Verwundete . Vier französische Schlachtschiffe be¬
schossen bei Bulair Batterien und Verbindungen . — Die
früheren Operationen führten zur Vernichtung von 19 Ka¬
nonen von 15 bis 27sz Zentimetern , von 11 Kanonen von
weniger als 15 Zentimetern , 4 Nordenfeldts , 2 Schein¬
werfern und von Pulvermagazinen der Forts 6 und 8 . —
Canopus , Swift -Sure und Cornwallis begannen am Diens¬
tag den Kampf gegen Fort 8 . Auf diese Schiffe wurde von
Fort 9 zugleich mit Feldbatterien und Haubitzen das Feuer
eröffnet. Fort 9 wurde beschädigt und um 4 Uhr 59 Min.
nachmittags zum Schweigen gebracht. Die Schlachtschiffe
zogen sich um 6 Uhr 30 Min . zurück ; drei waren getroffen,
aber nur ein Mann verwundet . Die Aufklärung durch
Hydroplane wurde durch die Witterung verhindert . Das
Minenfischen dauerte die ganze Nacht an . Der Angriff wird
fortgesetzt. Der russische Kreuzer Askold vereinigte sich mit
der Flotte in den Dardanellen.

(Notiz des W. T . B . : Die bisherigen Reutermeldun¬
gen haben sich als sehr unzuverlässig und falsch erwiesen;
mit dieser dürfte es auch nicht anders fein.)

Griechenland und die Dardancllenfragc.
(W . T . B .) Paris , 6 . März . Petit Parisien mißt der

Reise des britischen Gesandten in Paris nach Athen eine be¬
sondere Bedeutung bei . Die -dort gepflogenen Besprcchun>gen
ließen erkennen, daß Griechenland am Vorabend entscheiden¬
der Handlungen stehe.

Athen, 5 . März . (Agence d'Athenes.) Der -englische Ge¬
sandte in Paris setzte hier -die militärische und positive
Lage der Verbündeten auseinander . Ministerpräsident
Venizelos besprach dann die Situation für Griechenland
durch Forcierung der Dardanellen . Heute findet unter -dem
Vorsitz -des Königs -ein Kronrat statt , an dem drei ehemalige
Ministerpräsidenten teilnehmen werden.

Machtbefugnisse für den amerikanischen Präsidenten
gegen Neutralitätsschädignngen.

(W . T . B .) Kopenhagen , 6 . März , Itzationaltidende
meldet nach -der Daily Sdews aus .Washington : Das Re¬
präsentantenhaus hat -ein Gesetz -angenommen , das die Macht
des Präsidenten erweitert , damit er Beeinträchtigungen der
Neutralität verhindern kann . So wird bestimmt, -daß der
Präsident Zollscheine vorenthaltcn kann, wenn -er -Grund hat,
onzunehmsn , die Schiffe nehmen Waffen und Munition für
die Kriegführenden mit . Für -die Ausstellung -von Zoll¬
scheinen darf er ferner -eine Kaution fordern , die er ei-n-
ziehen kann, wenn die Reeder Handlungen gegen die neu¬
tralen Vorschriften begehen . Die Kaution darf doppelt so
hoch sein als -der Wert der Ladung . Die Reeder und Kapi¬
täne erleiden bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
der Neutralität weiter strenge Gefängnisstrafen.

( W . T . B .) Washington , 5 . März . Der Kongreß ist
auf unbestimmte Zeit vertagt worden.

Französische Hilfe für Serbien.
(W . T . B .) Paris , 5 . März . Petit Parisien meldet,

daß in Dlarseille ein Flugzeuggeschwader eing-etroffen sei,
sowie -eine große Anzahl Flieger , Maschinengewehrschützen
nsw., die unter dem Befehle eines Hanptmanns nach Serbien
gehen sollen.

Der französische Generalstabsbcricht.
Paris , 4 . März . (W . T . B .) Amtlicher Bericht von

geM » nachmittag Z Uhr , Dem gestrigLn Abendbericht ist



nichts Wesentliches hinzuzufügen . In der Champagne halten
wir die ganze erste Linie der deutschen Schützengräben vom
Nordwesten von Perthes bis zum Norden von Bsausejour.
Auf mehreren Stellen rückten wir jenseit dieser Linie vor.
Die anderen gestern abend gemeldeten Fortschritts werden
bestätigt . Alle wurden behauptet . In den Argonnen herrscht
Kanonade . Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

Amtlicher Bericht von gestern abend 11 Uhr . Zwischen
Meer und Aisne Kanonade von unverminderter Heftigkeit.
Die Deutschen begannen mittags Reims wieder zu beschießen
und wendeten dabei Brandgranaten an . In der Champagne
auf der Front nördlich Souain —Les Mesnils —Beausejour
dauerten unsere Fortschritte an und verschärften sich . Wir
halten auf der ganzen Angriffsfront eine Tiefe von einem
Kilometer . Unsere heutigen Fortschritte waren östlich Perthes
besonders merklich, wo wir Schützengräben einnahmen und
unsere Stellungen im Gehölz erweiterten . Ferner gewannen
wir Gelände nördlich Les Mesnils . In demselben warfen
wir mehrere heftige Gegenangriffe zurück . Ein Garderegi¬
ment erlitt ungeheure Verluste . Seit dem letzten Bericht
machten wir einige hundert Gefangene und erbeuteten ein
Maschinengewehr. Mehrere deutsche Angriffe im Consen-
voyewalde nördlich Verdun und im Le Prötrewalde nord¬
westlich Pont -LMousson wurden leicht zurückgeworfen.

Neugruppierung der Verbündeten an der Westfront.
Rosendahl, 3. März . Zwischen Amiens—Arras - Haze-

brouk—Böthune —St . Omer vollzieht sich jetzt eine völlige
Ncugruppierung der verbündeten Streitkräfte . Die letzten
englischen Verstärkungen , 16 000 Mann und Artillerie,
kamen zuerst nach Amiens rmd wurden dann nach Bethune
abtransportiert . Auch nach der Champagne werden Eng¬
länder gebracht. Man -erwaxtst für Anfang März die An¬
kunft größerer Truppentransporte in Le Havre und St.
Nazaire . Die Aufstellung 'der '

franko-englisch -belgischen
Armee vollzieht sich unter dem Oberbefehl des Generals
Castelnau , in dessen Osfensivpläne man die größten Erwar¬
tungen setzt. Die Truppentransporte werden fast ausschließ¬
lich in der Nacht durchgeführt . Ein belgischer Offizier sagte:
Man führe jetzt alles ins Feld . Es sei die letzte gewaltige
Anstrengung , den Feind zu werfen . Erreicht man diesmal
nichts, so sei der Krieg unwiderruflich für die Verbündeten
zu Ende. In der Bretagne wird rollendes Matexial massen-
treise in Bereitschaft gehalten . Aus Südfrankreich zog die
Heeresleitung Wagen rmd Lokomotiven in solcher Menge
herbei , daß einige Bahnen den Verkehr eingestellt haben.

Amsterdam, 3 . März . Ein Berichterstatter des All-
gsmeen Handelsblad , der von Dixmuiden aus die belgischen
Stellungen besuchte , erzählt , daß die Positionen am Mr-
kanal und Eisenbahndämme mit allen Hilfsmitteln -der
Wasserbaukunst zu schwer einnehmbaren Verteidigungs-
Werken und auch mit großem Geschütz zu starken Angrifss-
stützprmkten a-usgebaut worden sind, um !das Ueberschsm-
-mungsgebiet zu beherrschen. Die Schilderung gibt einen
überzeugenden Eindruck von -den enormen Schwierigkeiten,
die sich einem Vordringen der Deutschen hier entgegen¬
stellen. Mit den stärksten zementierten Forts über,der Erde
wären die deutschen Angreifer schon längst fertig geworden,
jedoch sei diese weite , 2 Meter tief überschwemmteGebiets¬
fläche mit den unsichtbar im festen Boden angelegten Lauf¬
gräben und Geschützstellungen ein viel gewaltigeres Hmder-
nis als irgendwelche Forts , denn der zähe nasse Lehmgrund
ist für Geschosse undurchdringlich.

Ein feindlicher Flieger über Nottweil.
Stuttgart , 4. März . Eine Bekanntmachung des stell¬

vertretenden Generalkommandos besagt : Ein feindlicher
Flieger erschien gestern über Rottweil und warf drei Bom¬
ben auf die Pulverfabrik ab . Der dadurch entstandene
Schaden ist gering und hat den Betrieb der Fabrik in keiner
Weise gestört. Weitere Angriffe 'des Fliegers sind durch das
Schutzkommando verhindert worden.

Die Tätigkeit eines deutschen Hilfskreuzers.
London, 4. März . Lloyds Bureau erhielt aus Chile die

Mitteilung , daß der englische Dampfer Hamilton vermißt
wird . Man glaubt , 'daß er Ende Januar dieses Jahres dem
Hilfskreuzer Prinz Eitel Friedrich zum Opfer gefallen ist,
wie durch diesen Hilfskreuzer auch der französische Segler,
Jean und der englische Segler Kildalton versenkt wurden.

Ein deutsches Unterseeboot vor Calais.
(W. T . B .) Lyon , 4. März . Lyon Rspublicain meldet

aus Paris : Am 27. Februar wurde sechs Seemeilen von
Calais ein deutsches Unterseeboot gesichtet und sofort Alarm
geschlagen. Die Küstenbatterie « eröffn-eien das Feuer , doch
verschwanddas Unterseeboot hinter einem vorüberfahrerrden
Hospitalschiff, bevor die Batterien sich eingeschossen hatten.

Japan und China.
London, 4. März . Die Unterhandlungen zwischen den

chinesischen und den japanischen Vertretern wurden , wie laut
Franks . Ztg . die Times aus Peking melden, am Sonntag
wieder ausgenommen . Es wurde keine Entscheidung herbei¬
geführt , da Chiua darauf bestand, die japanischen Forderun¬
gen, die Verträgen und Rechten mit anderen Mächten zr-
widerlaufen , nicht anzuerkennen . China widersetzte sich den
Forderungen , betreffend die Ost - und Mittelmongolei , und
drang darauf , daß auch die anderen japanischen Wünschezur
Sprache gebracht würden , zu dem Zwecke , die Verhandlungen
schnellervorwärts zu bringen . Japan hat jedoch nicht darauf
geantwortet.

Paris , 4. März . Wie dis Pariser Ausgabe des Newyork
Herald meldet, wird die Regierung der Vereinigten Staaten
in Tokio gegen die Forderungen Japans protestieren . Das
Blatt ist zu gleicher Zeit zu der Erklärung ermächtigt, daß
auch Frankreich die japanischen Forderungen nicht bewilligen
werde. (Frkf . Ztg .)

Italien und die Dardanellenfrage.
Zürich, 4 . März . Der Mailänder Avanti meldet, daß

der englische Botschafter in Rom Sala -udra und Sonnino
gestern die Absichten des Dreiverbands bei der Aktion gegen
die Dardanellen !dargelegt und hinzugefügt hat , in London
und Paris wünsche man , daß die italienischen Interessen im

Orient nicht gefährdet würden . Der Botschafter hat zn> er¬
fahren gewünscht, welches die Absichten Italiens seien . Sa-
landra und Sonnino haben sich bei ihm bedankt und Ant¬
wort binnen 24 Stunden versprochen. Der gestrige Minister¬
rot hat sich offenbar mit dieser Frage beschäftigt. Abends
soll die Antwort dem englischen Botschafter mitgeteilt wor¬
den sein.

Der deutsch-französische Austausch schwerverwundeter
Kriegsteilnehmer.

Am Mittwoch nachmittag kam der erste Teil der durch
Vereinbarung ausgelieferten deutschen schwerverwundeten
Gefangenen aus Frankreich auf dem Bahnhof in Konstanz
an . Es waren 250 deutsche Krieger, die in einem schwei¬
zerischenLazarettzuge nach Deutschland gebracht waren . Der
Zug wurde in Konstanz von den deutschen Militär - und
Zivilbehörden in Empfang genommen. Die Ankommenden
erzählten nach einem Bericht des Berl . Lokal-Anzeigers, daß
die Verpflegung in Frankreich in den Lazaretten sehr ver¬
schieden war . Wo deutsche Aerzte die Pflege besorgen konn¬
ten , waren die Verwundeten zufrieden, sonst ließ die Be¬
handlung , besonders die Ernährung , sehr zu wünschen übrig,
lieber die Kriegslage sei den Verwundeten erzählt worden,
daß die Russen bereits in Berlin seien, die Franzosen den
Rhein überschritten hätten und das deutsche Volk am Ver¬
hungern sei . Auch teilten die Verwundeten mit , daß ihr
Lazarettzng auf der Rückreise nach Deutschland in Lyon von
dem französischen Pöbel schwer beschimpftund beleidigt wor¬
den ist . In Konstanz wurden die Verwundeten in einen
sächsischen Lazarettzug überführt und weiter befördert.

Der erste von Konstanz kommende schweizerische Sani¬
tätszug mit etwa 350 französischen Schwerverwnndcten traf
in der Nacht zum 4. März in Bern ein , wo die Verwunde¬
ten von den französischen Behörden übernommen wurden.
Nach einer Meldung aus Genf zollten die dort durchgekom¬
menen französischen Invaliden den musterhaften deutschen
Lazarett -Einrichtungen und den hervorragenden Leistungen
der deutschen Chirurgen dankbare Anerkennung.

Behandlung deutscher Gefangener in Rußland.
Der Nordd . Allgem . Ztg . wird nachstehender von Mitte

Dezember datierter Brief zur Verfügung gestellt, der da
zeigt, was deutsche Gefangene in Rußland unter Umständen
erwartet . Das Schreiben lautet : „Wir sind seit heute in
Asien und es ist noch gar nicht abzusehen, jvie weit man uns
noch transportiert . Wir selbst , drei Offiziere , der Pfarrer
nud ich, müssen uns von je 76 Kopeken täglich beköstigen.
Das reicht natürlich nur selten einmal zu warmem Essen.
Ganz schlimm geht es aber unser« Soldaten . Es wird Wohl
kein kriegführendes Land geben, das so wenig Ehrgefühl
und Gewissen hat , daß es die gefangenen Soldaten (und
deren sind von uns nach Aussage russischer Offiziere glück¬
licherweise nur wenig ) wochenlang hungern läßt . Eine An¬
zahl davon mußte daher schon in schwerkrankem Zustand
unterwegs in Lazaretten zurückgelassen werden . Die Sol¬
daten sollen täglich 26 Kopeken oder Essen erhalten . Aber
seit einer Woche bekommen sie keinen Pfennig Geld und ein
absolut unzureichendes Essen. An manchen Tagen überhaupt
nichts, an andern etwa zwei Pfund Fleisch für zehn Mann,
etwas wässerige Brühe und viel zu wenig Brot . Letzteres
ist schlecht gebacken und schwer verdaulich, so daß sehr viele
davon krank werden . Für drei kranke Soldaten empfängt
der Feldscher vom Roten Kreuz besonderes Essen , läßt sich
für mehr , wie mir gesagt wurde, für zehn, geben und behält
das Fleisch für sich. Den Kranken sagt er , wenn sie sich
ihr Essen nicht selbst holten , bekämen sie nichts. Dazu sind
sie aber nicht imstande , so daß diese Kranken also tatsächlich
in den letzten 24 Stunden nichts bekommen haben. Der
Transportführer ist unglaublicherweise ein Sergeant , von
dem, selbst bei gutem Willen , eine genügende Sorgfalt nicht
verlangt werden kann.

Irr FsrWntt kr KrikgHsMmg.
Von Richard Gädke.

Die Offensive , die der französische Generalissimus am
17 . Dezember begonnen , hatte mit einem 'völligen Miß¬
erfolge geendet. In der Art , wie sie eingeleitet und durch-
gcsührt wurde , konnte sie — -das dürfen wir heute sagen —
einen anderen Ausgang gar nicht haben. Den Abschluß
dieser Kämpfe bildete dann das siegreiche Vorgehen «der deut¬
schen Truppen nördlich Soissons , das -den Franzosen nicht
nur einen schmerzlich empfundenen Raumverlust eintrug,
sondern auch einen moralischen Druck aus die Bevölkerung
ausübte ; von den in Frankreich doppelt fühlbaren Einbußen
an Streitern gar nicht zu reden.

Nach dem endgültigen Scheitern ihrer Vorstöße be¬
schränkte sich die französische Heeresleitung längere Zeit
auf die kleinen Plänkeleien der Vortvuppe-n , die bei so nahem
Gogem'ikerstehen der 'Gegner beinahe unvermeidlich sind.
Der Gewinn oder Verlust eines Stückchens Schützengraben,
ja das Vorschieben -der eigenen Laufgräben um hundert
Meter oder noch weniger erscheint in den Berichten schon als>
eine große Kriegshcmdlung . Manchmal wird davon Wohl
nur erzählt , um dem französischen Volke die Ueberzeugung
zu belassen, daß man nicht untätig sei, und daß die mili-
tärische Lage von Tag zu Tag günstiger werde. Joffre fiel
jozusagen — vielleicht aus hartem Zwange — in seinen
Grundsatz zurück, die deutsche Stellung in Flandern und
Frankreich langsam anzunagen . Nur in den südlichen Vo-
gelen, fast im unmittelbaren Anschluß an «die Lagerfestung
Belfort und ihre vorgeschobenen Stützpunkte , herrschte leb¬
haftere Tätigkeit ; -wahrscheinlich, um das kleine Stückchen
deutschen Gebietes , das man noch im Besitz hatte , ein wenig,
wenn auch nur Zoll für Zoll , zu erweitern.

Daß General Joffre auch mit dieser Taktik kein Glück
gehabt hat , liegt klar vor unseren Augen.

Fast zwei Monate nach dem Beginn seiner ersten Offen¬
sive entschloß er sich zu einem zweiten größeren Versuche,
wie mir scheinen will ; einen erheblich ernster gemeinten
als der erste es war . Ich habe den Eindruck, daß er dies¬
mal mit größerer Entschlossenheitund stärkeren Kräften um

einen Erfolg gerungen hat , vielleicht noH weiter ringen
will , den man Frankreich und der Welt wenigstens als die
Einleitung einer allgemeinen Entscheidung hinstellen
könnte.

Das deutsche .Hauptquartier nimmt an , daß er sich zu
diesem Entschlüsse wesentlich Mt Rücksicht auf dis schwere
Niederlage der Russen in Masuren aufgerafft habe. Leicht
möglich, daß es ihm darauf ankam, den äußerst üblen Ein¬
drink einigermaßen zu verwischen, den dieser Schlag auf
unsere verbündeten Gegner gemacht hat , und ebenso ans ge¬
wisse neutrale Staaten , die man noch immer hoffen mag,
für sich zu gewinnen. Daneben wird er geglaubt haben,
durch die Abgabe erheblicher -deutscher Massen, die in so
frischer Offensive die -ganze Kriegslage imOsten änderten,
die Front im Westen derart geschwächt zu finden , daß ein
größerer Erfolg Wohl im Bereicheder Möglichkeit lag . Wenn
er seine hartnäckigen Angriffe in diesem Srnne unternom¬
men hat , so wird man zugeben müssen, daß er sich seinen
Operaftonsrcmm — die Landschaft der Champagne zwischen
Reims und den Argonnen — nicht ungünstig ausgesucht hat.
Sowohl die geographischen, taktischen Verhältnisse mögen
ihm hier noch am ehesten- rasche Erfolge in Aussicht gestellt
haben , wie ruch die allgemeine Richtung seines Angriffes?
Angesichts der ungeheuren Widerstandskraft , die deutsche
Truppen gegen jeden Frontalangriff bewiesen -haben , durste
er allerdings selbst bei -großem Optimismus kaum erwarten,
daß ein glücklicher östlicher Erfolg , wenn auch auf einer
Front von 40 Kilometern Breite erfochten, einen vollständi¬
gen Umschlag der Kriegslage zu Gunsten der Verbündeten
bewirken werde. Tatsächlich hat er nicht einmal in solcher
Breite angegriffen , vielleicht weil er die hierzu erforder¬
lichen Kräfte nicht versam-meln konnte, ohne andere Teile
seiner Front -gefährlich zu entblößen.

Sein Angriff begann atn 16 . Februar und verstärkte
sich in den folgenden Tagen bis zum 19 . Fsbrrmr ; dann
waren offenbar die bisher eingesetzten 'Truppen am Ende
ihrer Kräfte angelangt . In den nächsten beiden Tagen
herrschte ziemliche Ruhe auf -dem Kampffelde, und erst am
22. begann der Stoß neuer , größerer Kräfte , die bis zum
23. an Stärke fortdauernd Zunahmen, bis zuletzt mindestens
zwei französische Armeekorps sich am Angriffe beteiligtein.

Ueber den Ausgang dieser Kämpfe stehen sich die amt¬
lichen Meldungen beider Gegner schroff gegenüber. Während
die Franzosen „ bedeutende" Fortschritte gemacht, über 2000
Meter deutscher Schützengräben erobert , die Waldstücke
zwischen Perthes und Beau -Ssj -our in ihre Hand -gebracht,
viele Gefangene zurück -gesührt und eine erhebliche Anzahl
deutscher Toter -gezählt haben wollen , sagt -das deutsche
Hairptquartier am 27 . Februar kurz und bündig : „Die An¬
griffe wurden in vollem Umfange abgewiessn "

, und
am 28 . Februar : „Die Vorstöße wurden nach heftigen Nah¬
kämpfen restlos abgeschlagen" . Vereinigen lassen sich diese
entgögenstehenden Aussagen natürlich nicht; aber -es ist
immerhin möglich, -daß die französischen Berichte sich die
Zeit und die Kampf es läge, über die sie erzählen,
sorgfältig ausgesucht haben. Denn da auch -das deutsche
Hauptquartier von heftigen Nahkämpfen spricht, so hat es
sich um -ein hin und herwogendes schweres Gefecht gehandelt,
in dem stellenweise und zeitweise, wie in jeder
größeren Schlacht, auch der zuletzt Unterlegene Vorteile 'da¬
von getragen haben wird.

Wie dem auch sei , und wenn selbst Joffres Berichts in
vollem Umfange zutreffend wären , Könnte dies an seinem
Mißerfolge im -großen nicht 'das mindeste ändern . Denn
Angriffe in solchem Umfange unternimmt man nicht, um
hier und da ein Stückchen Graben zu erobern , sondern um
den Gegner zu schlagen und die ganze Schlachtlinie zu den
eigenen Gnnstew einschneidendzu -verschieben. So , wie die
Franzosen bei Soissons schwer erschüttert und unter großen
Verlusten über die Aisne zurückgeworfen wurden ! Wenn
Joffre nicht noch in der Lage ist, erhebliche neue -Kräfte
heranzuführen , dann -darf man ruhig behaupten , daß auch
diese seine zweite Offensive völlig gescheitert ist. Und das
beweist wieder einmal , daß auf diesem Wege die große
derftsche Front überhaupt nicht zu erschüttern ist.

Nimmt man nun hinzu , daß in den letzten Tague unsere
Truppen in den -nördlichen wie in dem südlichen Teile der
Vogesen Fortschritte gemacht haben , so stellt sich die Lage
auf -dem westlichen Kriegsschauplätze als eine für uns
günstige -dar . Wir können sie ruhig und zufriedenen
Blickes betrachten ; ob auch »die Franzosen und Engländer
mit dem zufrieden sein dürfen , was sie in den letzten vier
Wochen geleistet und erreicht haben , ist doch Wohl eine andere
Frage . Sie haben sicher mehr Grund , eine Aenderung her-
beizn-wünschen und herbeizuführen , als wir , die uns in Rord-
frankreich rm-d in Flandern ganz wohl fühlen und denen es
dort an nichts fehlt.

Im Osten ist nach den -großen Erfolgen -der Masuri¬
schen Schlacht eine Zeit geringerer Tätigkeit eingetreten , die
nian Wohl als dis Vorbereitung zu neuen Entscheidungen
betrachten darf . Die Russen haben sich von dem erschüttern-
den Eindruck ihrer schweren Niederlage ziemlich rasch er-
holt — neben ihren großen Schwächen liegt in dieser Elasti¬
zität ein Vorzug ihrer Truppen , mit dem jeder Gegner
rechnen muß . Sobald der Druck aus den Gum -mischwamm
nachläßt , sarcgt er sich wieder voll Wasser und quillt zur
alten Gestalt übermäßig aus. Wir haben es gegenwärtig
ohne allen Zweifel auch schon wieder mit den gesammelten
und geordneten Resten der zehnten Armee, mit Angriffen
der Festungstruppen , mit neu herangeführten Heeresgrup¬
pen und wahrscheinlichauch mit Verstärkungen zu tun , die
anderen Teilen ihrer Front entnommen sind. Das System
ihrer Landesverteidigung durch die starken Befestigungen
-der Njemen - , Narew - und Weichsellinie bewährt sich ebenso,
wie an unserer Westgrenze di-e französische Sperrlinie an
Mosel und Maas ihre .volle Schuldigkeit getan hat -und noch
tut . Lägen jetzt die -breiten und sumpfigen Täler des Bobr
und Narew , deren wenige Uebergänge sämtlich durch
Brückenköpfe geschützt sind, nicht quer vor unserer Anmarsch-
linie , dann könnte sich das russische Heer in seiner gegen-
wärtigen Lage überhaupt nicht halten.

In Galizien leisten ihm die Karpathen ; die mm einmal
durch die vorher gehenden Kriegsereignisse in seine Hand
gefallen sind, ähnliche Dienste . Wir hoben in den letzten



Tagen durch den Generalstab gehört , daß dort jetzt auch eine
deutsche Heeresgruppe vorwärtsdrängt , in enger Anlehnung
an österreichrsch -ungarischs Truppen , und zwar mit dem
rechten Flügel etwa an der Strohe über den Jablonika -Paß
in Oftgalrzien , mit dem linken quer über die Uzsoker Straße
in den Mittelkarpathen . Das ist eine Ausdehnung von
etwa 160 Kilometern , es handelt sich hier also offenbar um
recht beträchtliche Streitkräfte . Daß diese zwar langsam,
aber unbeirrbar vorwärts drängen , gibt uns die Hoffnung,
daß auch auf dem Südflügel der langen russischenFront zu¬
letzt ein für uns günstiges Schlußergebnis wird erkämpft
werden.

P «ttE «b« » « ndscha «.
Rüstkingen , 5 . März.

Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte am Don¬
nerstag zunächst - den Etat der Justizverwaltung . Die
bürgerlichen Parteien waren dahin übercingekommen, zu
diesem Etat nicht das Wort zu ergreifen . Genosse Lieb¬
knecht, der sich zum Wort gemeldet hatte , wurde durch
einen Schlußantrag , rinmittelbar nachdem Herr v. Pappen-
herm erklärt hatte , daß es nicht nötig sei , zu sprechen , mund¬
rot gemacht. Offenbar um den Schein zu wahren , daß sich
das Vorgehen nicht nur gegen die Sozialdemokratie richte,
hatten sich auch noch einige bürgerliche Redner zum Wort
gemeldet, denen natürlich «das gleiche Schicksal widerfuhr.
Genosse Liebknecht mußte sich darauf beschränken, in seiner
Bemerkung zur Geschäftsordnung festzustellen, daß es ihm
unmöglich gemacht sei , die Behandlung der Genossin Rosa
Luxemburg zu kritisieren . — Hieraus bewilligte das Haus
gegen -die Stimmen 'des Zentrums , der Sozialdemokraten
und der Polen den Etat der Ansiedlungskommissiow. Der
Landwirtschaftsminister gab bei dieser Gelegenheit die Er¬
klärung ab , daß die neue Verordnung über den Mchlkonsum
nicht bedeute, daß wir weniger Getreide hätten , als ur¬
sprünglich angenommen sei ; es stehe vielmehr fest , daß man
mit der neuen Nation >cmskonrmeund daß noch genügend für
die Zeit nach der nächsten Ernte reserviert werde. — Frei¬
tag steht der Etat der Eisenbahuverwaltung zur Beratung.

Beschlagnahme der Fleischvorräte und Verkauf durch den
Magistrat . In dem mecklenburgischenStädtchen Doberan
hatten die Fleischermeister den Schweinefleischverkauf ein¬
gestellt, weil sich der Magistrat nicht bereit fand , die Höchst¬
preise für den Detailhandel um 10 Pf . höher zu setzen. Der
Magistrat aber zeigte eine Energie , die für manche Stadt¬
verwaltung vorbildlich sein kann . Er ließ kurzerhand sämt¬
liche Fleischvorräte bei den Fleischern beschlagnahmen und zu
den festgesetzten Höchstpreisen auf dem Nathause verkaufen.
Gleichzeitig kündigte er an , daß Schlachtungen und Verkauf
auch für die Zukunft durch die Stadtverwaltung erfolgen
werde. Die bloße Ankündigung bewirkte schon , daß zwei
Fleischsrmeister sich bereit erklärten , zu den alten Höchst¬
preisen wieder zu verkaufen. Dis übrigen dürften bald Nach¬
folgen.

Unwahrhastige Gctreidespekulanten . Nach Meldungen
der Köln . Ztg . hat der Landrat des Kreises Stade bei den
Getreideinhabern dieses Kreises Untersuchungen anstellen
lassen, die zu dem Ergebnis geführt haben , daß in dreißig
von hundert Fällen falsche Angaben über die vorhandenen
Getreidevorräte gemacht worden sind. Nunmehr werden die
nicht angegebenen Vorräte ohne Entschädigung eingezogen,
außerdem sehen diese Getreideinhaber einem Strafverfahren
entgegen.

Eine Verschärfung des Kriegszustandes hat der stellver-
tretende Kommandierende General des 2. Armeekorps in
Stettin verfügt . Er hat angeordnet , daß alle Versammlun¬
gen, mit Ausnahme solcher , die rein geselligen oder kirchlichen
Zwecken dienen , seiner Genehmigung bedürfen . Plakate und
Flugblätter mit politischem Inhalt müssen vor der Druck¬
legung gleichfalls genehmigt sein . Außerdem ist an die Poli¬
zeibehörden die Anweisung ergangen , in den Versamm¬
lungen über die Volksernährung darauf zu achten, daß keine
Kritik an den Regierungsmaßnahmen geübt und irgend
welche Forderungen aufgestellt werden . Widrigenfalls sind
die Versammlungen sofort aufzulösen.

Jirgendwchrzwang . Der Regierimgspräisibent in
Stralsund hat für dis Fortbildungsschulen ungeordnet,
die militärische Vorbereitung der Schüler in den Lehrplan
aufzunehmen . Me Pflicht zur Teilnahme an den Hebungen
nsw. erstreckt sich auf alle zum Besuch der gewerblichen und
kaufmännischen Fortbildungsschule verpflichteten Personen,
die -das 16 . Lebensjahr vollendet haben . Das unentschuldigte
Fernbleiben wird wie sonstige Schulversäumnis bestraft.

Lsk-rLss.
Rüftringen, 8. März.

Zur Aleischversorgung der Marinetrupperr.
In Nr . 80 des Norddeutschen Volksblattes gaben wir

eine Notiz wieder , die die Runde durch die Provinzpresse
machte und die sich mit dem Gegenstand , der in der Ueber-
schrist bezeichnet ist , beschäftigte.

In dieser Notiz wurde zunächst mitgeteilt , daß dis
Marinoverwaltung auf den großen Schlachtviehmärkten Vieh
vufkaufen und hier von vertraglich verpflichteten Schlachtern
schlachten lasse . Dadurch erhalte die Marineverwalttmg , i
weil sie nur erstklassiges Vieh kaufe, das beste Fleisch für !
ihre Truppen ; ob auch billigeres Fleisch, das sei noch nicht !
bekannt . Ferner wrmde in der Notiz mitgeteilt , daß die ;
iNarineverwaltung die Siemssche Fabrik in Apen erworben s
habe, um Fleischkonserven für ihren Bedarf herzustellen. !
Dazu erhalten wir nun von zrvständiger Stelle eine Berichti¬
gung , 'die in ihrem ersten Tetl eine wertvolle Ergänzung der
fraglichen Notiz darstellt und nur im zweiten Teil eigentlich
eine Berichtigung enthält . Es heißt nämlich in der Zu - s
schrist: ?

'

„Die Beschaffung von Schlachttieren (Rindvieh und
Schweinen) ist nicht so, wie Sie schreiben, sondern vielmehr i
in der Weise organisiert , daß durch Vermittlung von Ver - ?
trauensleutsn Mast- und Lieferungsverträge mit Mastern !

abgeschlossen Warden sind. Die Master erhalten , soweit sie
Bedarf haben, Futtermittel zu festen, den Einstandspreisen
entsprechenden Preisen von der Marine und liefern die ge>

Zweifellos wäre es sehr empfehlenswert , das Einfrieren
der Fleischvorräte vorzunehmen , um dann auch frisches
Fleisch in der Zeit der Fleischknappheit zu haben . Fleisch in

mästeten Tiere gleichfalls zu festen Preisen an die Marine - nur geräuchertem Zustande dürste das Publikum überdies
ab . Die Kaiserliche Marine steht mit mehreren hundert
Mästern 'durch Vermittlung vonVertrauensleuten , die gleich

j bald überdrüssig werden . Zu beachten sei auch, daß in den
Großstädten das Fleisch eingefroren werden kann , um es

falls Landwirte sind, in Verbindung . Auf diese Weise wird '
später nach der Provinz weiter befördern zu können, ohne

für dis Marine nicht nur erstklassiges, sondern
'
auch btl

liges Fleischbeschafft.
Es ist ferner nicht richtig , daß die Fleischkonservenfabrik

von Siems in Apen von der Mariusverwaltung angekauft
worden ist."

Wir sind der Mari -nestelle, die uns >die Berichtigung hat
zugehen lassen, sehr dankbar dafür . Sie zeigt, 'daß es der
Marineverwaltung gelungen ist, den Zwischenhandel im
Interesse der Wirtschaftlichkeit und s>er Gesundheit ihrer
Truppen , die sie zu verproviantieren hat , auf einem Gebiete
auszuschalten, wo fest und steif behauptet wird , nur der
Kleinbetrieb sei rentabel . Wir wollsn bei der Beurteilung
der Rentabilität der Fleischversorgung im Großen , wie wir
hier eine Probe sehen, gewiß das notwendige Körnchen Salz
nicht «vergessen. Man darf aber .bei dem Lob auf den
Zwischenhandel und die Fleischversorgung 'durch den Klein¬
betrieb auch nicht die Mängel und die Schattenseiten , die
daran hasten, unbesehen lassen.

° der Gefahr des Verderbens ausgesetzt zu sein. — Noch ist cs
s Zeit , einen Teil der noch abzuschlachtendenTiere auf diese

Weise zu konservieren . Der Volksernährung würde ein guter
Dienst geleistet. » » »

Die Sterierhebmrg erfolgt am Sonnabend den 6. März
für diejemgen, deren Namen mit dem Buchstabens beginnt.
Die Hebung findet statt in der Kämmerei im Rathaus
Bismarcksiraße 156 von 8 '/- Uhr morgens bis 1 Uhr
mittags.

Brotkartemimtausch . Wie schon in den letzten Nummern
bekannt gemacht, verlieren die erstmalig ausgestellten Brot¬
karten in Rüstringen mit dem 7. März ihre Gültigkeit.
Morgen werden in den evangelischen Schulen von 8 bis 1
Uhr vormittags neue Karten ausgegeben , für jede Person
wieder zwei auf zwei Wochen (bis 21 . März ) lautend . Sie
haben aber , nachdem die Reichsverteilungsstelle die Brot-

Der Krreg^hat an mehr wie einer
^
Stelle

^
gezeigt,̂ daß « menge für den Kopf der Bevölkerung und Tag von 225 auf

. .. 200 Gramru ermäßigt hat , nur Gültigkeit für 3600
Gramm statt 4000 Gramm. Jeder muß sich an die
Schule seines Bezirkes wenden. Wer als Nachzügler seine
erste Karte im Rathause ZedeliuZstraße erhalten hat , muß
den Umtausch dort vornehmen , ebenfalls morgen vormittag
von 8 bis 1 Uhr und zwar Zimmer Nr . 4.

In Flammen aufgegangen ist gestern abend ein Ma¬
terial - und Geräteschuppen am Ems -Jade -Kanal in der Nähe
des Schlachthofes . Besitzer desselben ist der Bauunternehmer
Buschmann . Der Schuppen brannte total nieder und zwar
mit einer Schnelligkeit , daß das Herbeirufen der Feuerwehr
sich erübrigte . In dem Schuppen befanden sich Geräte und
Kleidungsstücke der Bauarbeiter , die, wenn sie sie nicht ber-

sichert hatten , einen empfindlichen Verlust erleiden.
Sammeltransporte von Liebesgaben nach den Marine¬

truppen in Flandern . Wie uns mitgeteilt wird , gehen am 12 . ,
20. und 28. März Transporte an das Marinekorps in Flan¬
dern ab , mit welchen Pakete und Frachtstückefür die Trup¬
pen von ihren Angehörigen für frachtfrei mitgegeben wer¬
den können . Die Pakete müssen mindestens 3 Tage vor
Abgang des Transportes bei der Sammelstelle abgegeben
werden . Nähere Auskunft erteilt die Sammelstelle der
8 . Komp . 2 . Torpcdodivision.

die Ernährungsfrage eines großen Volkes in solchem Falle
nicht dem Spiel der freien Kräfte überlassen werden kann
und daß wirtschaftliche Organisationen auf großer Stufen¬
leiter nur imstande sind, sie befriedigend zu lösen. Dabei
brauchen die kleinen selbständigen Existenzen noch nicht zer¬
treten oder dem Verhungern preisgegeben zu werden und
braucht man nicht gleich 'die Spartanerspciseanstalt und das
Torfbackhaus als das Jdealgebilds der Lebensmittelversor¬
gung sich vorinalen . Nein ! Aber eine Verbindung der
großen Konsumgenossenschaftender Städte mit den Produk-
ttvgenossenschaftendes Landes , auf einer vernünftigen , vom
gegenseitigen Interesse diktierten Basis geschaffen, wird
diese Frage in großem Umfange auch im Frieden zu lösen
imstande sein.

Im Anschluß daran sei mitgeteilt , daß die Nachricht
kolportiert wird , daß der Wecftwohlsahrtsverein , dem Bei¬
spiele der Marineverwaltung mit einer entsprechenden Aen-
derung demnächst folgen und eine Großschlächterei und
Wurstsobrik einrichten werde.

»

Tchlveirre -Gesrierfleisch.
Von einem Fachmanne wird uns geschrieben: Sachver¬

ständige empfehlen seit einiger Zeit , das Fleisch, das durch
die Massenschlachtungenjetzt im Ueberfluß erzeugt wird , in
den Kühlhäusern gefrieren zu lassen, damit eine bessere Ver¬
wendung in den Zeiten der Fleischnot erfolgen kann . Es
würde dadurch eiue rationellere Verwendung der FleisÄ-
vorräte möglich sein und vor allem würde die Gefahr ver¬
ringert , daß die heute so eilig hergestellten Dauerfleisch¬
waren im Sommer verderben . Die Fachleute sind sich heute
allgemein darüber einig , daß ungeheure Massen der aufge-
stapelten Fleischvorräts zweifellos dem Verderben auSgesetzt
werden, weil viele Städte große Vorräte aufgekauft haben,
ohne die erforderlichen Kühlräume zu besitzen . Die Bundes¬
ratsverordnung geht darin zu weit , wenn sie schon den Ge¬
meinden von 5000 Einwohnern an die Wicht znschiebt, sich
mit Dauerwaren zu versorgen . In solchen kleinen Orten
fehlt zumeist alles , was zu einer längeren Aufbewahrung
von Fleischwaren erforderlich ist . Dazu kommt noch , daß die
Städte die Dauerfleischwaren nicht selbst Herstellen können,
also auf die Fleischermeister, Wursifabrikanten und Engros¬
schlächter angewiesen sind, von denen sie die Waren kaufen.
Bei einer solch glänzenden Konjunktur wollen die Produzen¬
ten naturgemäß nicht zu wenig verdienen. Es kommt
ihnen vor allem darauf an , schnell zu liefern, um wenig Ver¬
luste durch Räuchern und Eintrocknen der Waren zu haben.
Vielfach drängen auch die Stadtverwaltungen die Lieferan¬
ten zu einer nicht zu verstehenden Eile , was oft den Eindruck
hinterläßt , als fürchteten viele Stadtverwaltungen , das be¬
schlossene Quantum nicht eindecken zu können, oder auch daß
sie aus Ehrgeiz zuerst die Vorräte herein haben wollen.

Dauerfleischwaren, die bestimmt sind , über den Sommer
hinaus sich frisch und gut zu erhalten , erfordern ober eine
gewisse Zeit zum Pökeln , Räuchern und zur Fertigstellung;
jede Üebereilung kann sich schwer rächen. Deshalb ist man
sich in Fachkreisen nicht im Zweifel , daß es bei den Stadt¬
verwaltungen im Sommer viel verdorbenes Fleisch geben
wird und daß demgemäß der volkswirtschaftliche Schaden
groß sein muß . So planlos ist selten eine große volkswirt¬
schaftliche Aktton unternommen worden , wie diese Fleisch-
Versorgung. Zunächst forderte man die Haushaltungsvor¬
stände auf , sich mit Dauerwaren zu versorgen, was einen
Sturm auf die Fleischerläden hervorrief . Infolge der Be¬
lehrung durch die Poesie wird das Publikum zumeist so
verständig gewesen sein, und die gekauften Waren verzehrt
haben, ehe sie verdarben . Dann kam die Aufforderung an
die Städte , sich mit Dauerwaren zu versorgen, ohne aber
Las wichtigste und notwendigste zu veranlassen, nämlich:
Höchstpreise für Vieh und Fleisch festzusetzen . Diese Auf¬
forderung führte auf dem Preismarkte eins solche lieber

Wilhelmshaven, 5 . März.
Strandgut . Das hiesige Strandamt macht bekannt , daß

in der Nordsee 20 Ballen Baumwolle aufgefischtworden sind.
Zweifellos rühren sie von dem amerikanischen Dampfer
Evelyn her , der bei Borkum auf eine Mine geraten und ge¬
sunken ist.

Ein AMerSranL entstand gestern Nachmittag in der
Roonitraße und zwar in den Geschäftsräumen des Maiers
Panschar. Der Brand , der dinch das Läuten der Glocke der
Christuskirche angezeigt wurde, konnte bald gelöscht werden.

Krregstheater . Am Sonnabend nachmittag 4 Uhr findet
auf vielseitigen Wunsch eine Kindervorstellung statt , wobei
die Märchenoper Hänsel und Gretel zur Aufführung kommt.
Durch die Erniedrigung der Eintrittspreise ist auch weitesten
Kreisen Gelegenheit geboten, diese prächtige Oper kennen
zu lernen.

Schlachthofbericht. Im Monat Februar wurden ge¬
schlachtet : 1093 Stück Großvieh , 96 Stück Jungvieh , 246
Kälber , 4508 Schweine , 699 Schafe, 2 Pferde . Auf der
Freibank wurden verkauft : a) minderwertig (ungekocht)
1 Stück Großvieh und zwei Viertel , 7 ganze Schweine und
13 Viertel von Schweinen ; d) bedingt tauglich (gekocht)
2 Viertel Großvieh , 1 Kalb und 13 ganze Schweine und 7
Viertel von Schweinen . Vernichtet wurden : 1 Schwein
und 1 Schaf . Außerdem wurden vernichtet : 47 Köpfe, zwei
Kehlköpfe, 41 Brustfelle , 1174 Lungen , 51 Herzen , 13 Zwerch¬
felle, 12 Bauchfelle , 85 Mägen , 93 Därme , 97 Gekröse, 184
Lebern , 62 Milzen , 13 Nieren , 16 Euter , 12 Verschiedenes
und 160 Kilogramm Fett."""" "

Arrs «Es « ME
" '

Großes Schadenfeuer . In der Nacht zum Mittwoch
gegen 2 Ühr stand in Hassendorf bei Sottrum die Scheune
des Hofbesitzers Johann Rechten in Flammen . In dem
strohbedecktenGebäude , das mit großen Getreide - und sonsti¬
gen FuttervorrZten angefüllt war , griff das Feuer schnell
um sich, sprang auch auf das große Wohngebäude über , auf
dessen Viehdiele etwa 15 Stück Rindvieh und zwei Pferde
standen . Wie das Gebäude selbst mit feinem Inventar und
bedeutenden Herr- und Strohvorräten , wurde auch das ge¬
samte Vieh vernichtet . Der Eigentümer , ein etwa 60jähri-
ger Mann , war davon derartig erschüttert, daß er vom
Schlage gerührt tot zusammenbrach. Das Feuer ist durch
Brandstiftung entstanden . Ein junger Mensch aus Hameln,

r, ^ der in der abgebrannten Scheune genächtigt hat , ist unter
sturzung herber, daß dre Prerse buchstablrch um 80 brs 100 - Verdacht der Täterschaft festgenommen worden.
Prozent stregen.

'

Im Interesse der Allgemeinheit ist es zu begrüßen , daß
die KältetechnischsGesellschaft in Hamburg erneut daran er¬
innert , daß das Eingefrieren der Fleischvorräts am zweck¬
entsprechendsten sei und zugleich eine Anweisung zur Be¬
handlung und Lagerung von Schweins - Gefrierfleisch heraus - i
gibt . Es wird in dieser Anleitung gesagt, daß die Auftau - j
zeit für halbe Schweine 30 bis 36 Stunden beträgt und der :
Transport in gefrorenem Zustande in geschlossenen Wagen i
ohne Eiskühlung allerdings nur nach solchen Orten zu emp -

'

fehlen ist , die im Besitz einer Auftauvorrichtung sind . Je¬
doch kann auch der Versand von anfgetaiitem Schweinefleisch
durch die Bahn ohne Schaden für das Fleisch vollzogen wer¬
den , allerdings in hängendem Zustande ; immerhin können
400 halbe Schweine in einem Wagen verladen werden, t

Quittung.
Zur Bekämpfung des Ungeziefers bei unseren

Truppen im Osten gingen bei uns ein : 8,00 Mk. von
Iaußen , 1 .00 Mk von KSichen Meier , 10 .00 Mk. von P . T .,
2.00 Mk. von Wecks, 3 .00 Mk. von E. Kl.

Berichtigung zur Quittung in Nr . 53 : Frau Marr zahlte
nicht 1 -00 Mk. , sondern 2 .00 Mk. Die Redaktion.

Hochwasser
Sonnabend , 6 . März : vormittags 4 05 , nachmittags 4 .30

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Ca. in

_ Nüftringen.

Hierzu eine Beilage.



< 96

Oäskpiel MxV/äläen

üslils freilU >I« li 5 . Mr «l.
veske /liiliükrung dvs über 46 0 M » 1 mit stürmisviism

l.svlivrkolg gsgedensn Seiilagers

^ skMsitrRZ
k'UsAsrposss mit OssanZ uvd Paur

ill siusm Vorspisl uvd droi Hctsv NLllb siuvw Lobvavk
von Icko-x i^6»I ri . Hans Osrbscir , boarbsitst v . Herrn . UaUsr
riud IVillv Volk ?, Llusilr von Vs -Itsr Oötro . — Insnsnisrt
von Llax V »ldov . TÄmrs sivstudisrt vorn LaUsttwsistsr

DnASN Olrlskus . ViriAsnt ? s,n1 Lrausis.

Vorspiel : Im bester.
1 . Liner muss brummen.
2 . kollerslä ^l fließt.
Z. ^Ict : Der Oeisl riss sslWKalkarina

Oesan ^ ssckla ^ er:

I » I? « 8« n »» eLeI — 8 « k»» lLt , vr « H « vir
NiKi — Wr »ielr « ii § L » r Lire — M » SvI -» « vSt — R«
S «r vv « « Svr SLoall « M rri «sr » « i lavitt
(Ouartstt ) , — « Lr « M - !INti LV » «I»vat » NL — 8 « LU

LVvt « » 1« St « Liütt « (vustt)

Im r. iil ! 8mm 8m>p » . Inr-fluI «.
^ nkanA V ^oolisntktAS 8 .15 Odr.

SonntLtzs 3 .30 litir und 8 .15 Iliir . HisutsrleLssL
10 dis 1 Ildr und von 3 Iltir ad . j8783

kauoksn vor dsin Lrveiten nickt Assts -ttst.

Mmme SrtskrMMe
Wilhelmshavett -Rüftriugeu.

Die KassenrSume find geöffnet
vormittag « von 8 di « 1 Uhr
nachmittags von 5 bis 6 ' / » Uhr

Die Kassendrogerie nachmittags bis 8 Ahr . l^28i

Mittwoch nachmittags und Sonntags bleiben dir KassenrLnme
geschlossen . Der Vorstand : Wilh . Gölte , Vorsitzender.

WivÄor » SLr » s « 1i »oSkSr » r

matt ireikeiiLart «»

1 . Osnr Ouropa mil sSmUicken bsxrenrsndsn und
Innenmesrsn . 2 . Osuisck - Oslafrika , Lüdve8l-
^ krika , loxo , Kamerun , Kisulsckou , Samoa - Inseln,

Lesiirunxen in 6er 8ü6see mit den Orenrxedietsn
der k^ einds . Z . Karts der Orde in sslercalorprojelction.

Normst 90X105 cva . kreis 1 .00 Llk.

Xl » LSA8 - ^ 1lLl8
ontbaltsvd toi ^snds 16 Llartsu:

Vsltstorts , Lurox » , Vsutsvblavd , Vrsnlrrsiob , UslAisu uvd ülordlranlr-
rsiob , kckittol - Noä Osttravlcrsied . Uordsss mit kwArsur. I -ävdsrv , Ost-
sss mit »owsur . I -Lvdsrv , Kvsslarid , Vsstrusslond . Ost - uoä Vost-
prsusssu , Nussisob - Lolsv , Nittslmosr mit avArsuLSvdsu ULnäsrv,

LsUcavUslbivssl mit Kuwäuisv , Oststrik » , ^ .krürL.
kreis 1 .50 Mark.

^xpsrlition c>68 ktvrää. V0»L 8bIstt68.
klistringsn, pstorstraess 7V , flllals Uimonetr. 24.

kmg »sddndnz
Buchhandlung , Buchbinderei

RüstviirKeii , tz- etevftver ^ e 8^

empfiehlt sich zur

Ktskttiz stvtlilhkl ZeWMk»,
Mode - Journale , Romane usw . — Schöne
Auswahl in billigen Klassiker-Werken, ferner
gewerkschaftliche und politische Literatur . : :

Schulbücher und Schulutenstlien . 8
Zeicheuuteustlieu . - Antiquariat . ^

8oiWg6 äer Vorrat reiedt
nooll sinixs IgKS

M886MM VON

W>
kirnst kiecde.

iloegenruzgLde — 4bei><i»ll8g»de
kill LeMgequelle k. Meüerrett »nf«r

- 6ebr . I-Lckevias, kaeiibMijltinti.

renillilnlbiuiü «In riliunsln
Lsklstells kmden.

N L vLiDHlL?
äsm kslds äsr Dkrs , bsi äsm Zturm-

MAriLl auk Lnroi am 26 . Lsptsmbsr 1914 , erlitt
äsn Loä kürs Vatsrlrwä unser lauNäbriKSS treues
LlitZlisä s8785

Martin ZckmeciinA
Wstirmann im Inknnterie - koximent 78,

7. Kvmpaxnie.
>Vir vesräsu dem Verstorbenen allreit sin

vbrsnäss Andenken dsvvLkrsn!

Oer Vorstand.

MWe MesMslt RWWW
Oldeoogestratze 12.

Geöffnet in den Monaten April bis einschließlich Oktober von
morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends
8 Uhr ; in den Monaten November bis einschlietzl. März von morgens
8 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends 8 Uhr ; an
jedem Sonnabend bis abends 10 Uhr ; an Sonntagen nur bis vor¬
mittags 11 Uhr . Die Kasse wird eine halbe Stunde vor Beendigung
des Betriebes geschlossen. s32

Die Schwitzbäder sind für Dainen an jeden«. Montag und
Donnerstag nachmittag , in der übrigen Zeit nur für Herren geöffnet.
Sonnabend nachmittags werden keine Schwitzbäder verabfolgt.

Verabreicht werden außer Reinigungsbädern alle medizi¬
nischen Bäder . Wannenbäder kosten 40 Pf . mit Ausnahme von
Freitags und Sonnabends , dann 30 Pf . Zwei Kinder unter vier¬
zehn Jahren gleichen Geschlechts dürfen ein Wannenbad benutzen.

Preislisten sämtlicher Bäder sind in der Badeanstalt zu haben.

V îr srlailon lrivrmit dis traurixs kürobt , au-
LursiKsv , dass bsi sinsm Lturmrmgriöl unk Kurs!
am 26 . Lsptsmdsr 1914 unser Osnosss

VVelrrmann

Martin LckmeainA

dsn Llsldsntod ttirs Vatsrlund Asstordsn ist.
Vir vesrdsn ibm sin sbrsndss ^ ndsnksn bs

rvsbrsn ! j8788

Oer Vorstand.

Turnverein

„Limxkeil"
Wilhelmshaven

(veiikelie lurnerseliLkt)
Die nächste Monats - Versamm¬

lung findet am

SIMM de» S. AiA a.
abends 8V2 Uhr , statt . Um zahl
reiches Erscheinen der Mitglieder
wird gebeten . j87S3

Der Vorstand.

KMlM - ll. SMk-
« tti» MriWv

Eingetr . Genossensch. m . b . H.

Wir verkaufen morgen Sonn¬
abend ab Waggon von unserem
Geleise Wilhelmshaven » Straße

kitten Wagsivn

SIMM«
zum Preise von 3.00 Mk. pro Ztr.

Desgleichen werden morgen
in unseren Verteilungsstsllen

Bs« S « s Ksckssel«
abgegeben . Zentner 6 . 20 Mark.
8807j Der Vorstand.

Ein Herrenschirm
mit Stahtstange und knupperigem
Holzgriff im Straßenbahnwagen
Nr . 15 auf der Fahrt vom Rüst-
ringer Bahnhof bis zur Bismarck¬
straße stehen geblieben . Gegen
Behnung abzugeben bei s8812
W . Tjaden , Jeversche Str . 26.

neue u . gebr .Bettsteilen
libvvlp » Kleiderschränke , Sofas
Waschtische, Waschkommoden spott¬
billig zu verkaufen . s8809

Schade , Rüstr . , Grenzstr . 54.

Danksagung.
Für di« vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer beiden Lieblinge sagen wir
allen Verwandten und Bekannten,
besonders Herrn Pastor Jbbeken
für di« trostreichen Worte amGrabe,
unfern herzlichsten Dank.

Sanderbusch , 4 . März 1915.
Hermann Matthees

und Familie

Danksagung.
Zurackgekehrt von der Ueber-

führung meines inniggeliebten
Mannes , des Ober -Zimmermanns¬
gasten Herma « « Mangelse » ,
ist es mir ein herzliches Bedürf¬
nis , den Herren Vorgesetzten , sowie
den Kameraden von der II . Ban¬
division , ferner den Herren Vor¬
gesetzten, Beamten und Arbeitern
der Kaiserlichen Werft für die
Aufmerksamkeit und die Ehrung
und dem Herrn Marinepfarrer
für die trostreichen Motte meinen
herzlichsten Dank zu sagen

Frau Wwe . E . Ma « gekse«
8779j und Sohn.

Aeie
Turnerschaft
Rüstungen

So « r»abe « d , 6 . Februar
abends 8fH Uhr:

Beesammlrtng
im Vereinslokal „Odeon"

Nordstraße.
Die Tagesordnung wird in der

Versammlung bekannt gegeben.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

8784j Der Vorstand»

8te1 ! in§
kemkarä Koenen

Vsrlodts . j8802
OstsruburA UüstrinAsn

4 . Närs 1915 . 2 . 2 . iw Vslds.

Hades-Anzeige.
Gestern um V-1 Uhr mor¬

gens starb nach schwerer
Krankheit sanft und ruhig
unsere kleine, uns lieb ge¬
wordene Tochterklksbetk
in . Alter von fast 11 Mo¬
naten . s8789Z

HV1IK LLrellr
nebst Frau und Kindern.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 8 . März , nach¬
mittags 2 Uhr , vom Trauer¬
hause , Mitscherlichstraße 35,
aus nach dem Friedhof in
Aldenburg statt.

« L «« MM
Wilhelmshaven -Rüstringen.

rr «r ^ hi ? »rfr
Den Mitgliedern hierdurch

zur Nachricht , daß Unser
treuer Kollege , der Metall¬
arbeiter

am Mittwoch den 3 . März
durch Unglücksfall plötzlich
gestorben ist . j8810

Ehre seinem Andenken!
Der Vorstand.

H -
Nachruf r

Den Heldentod fürs Vater¬
land starb unser lieber
Kamerad j8800

Gerhard Drees.
Derselbe war ein treues

Mitglied unserer Wehr und
werden wir sein Andenken

in Ehren halten!

FreiKMe Fmmchr
MmMen.

SWOMölr . MWerein
MMW.

H
rrachifr

Bei den letzten Kämpfen
im Westen starben von unse¬
ren Genossen den Heldentod

M «s
Bauarbeiter,

Steinsetzer.
Ehre ihrem Andenken!

Oldenburg , 3. März 1915,
8901j Der Borst « « d.
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den « . März 1915.

Der Kongreß der holländischen Partei.
A -m sierda m, Hon 28 . Februar 1916.

Ik . Alljährlich in -den Ostertagen findet der Kongreß
unserer holländischen Bruderpartei statt . In diesem Jahre
soll er in Arnheim tagen . Het Volk teilt dre Tagesordnung
mit und es stellt sich dabei heraus , daß die Kritik an der
Parteileitung und an dem Verhalten der Kammerfraktion
die .ganze Dagungszeit völlig in Anspruch nehmen wird.
Fast alle Anträge der Ortsgruppen beziehen sich auf diese
Kritik.

Schon früher ist mitgeteilt worden , daß eine Gruppe
von Opponenten unter Leitung von R . Kuyper eine scharfe
Kampagne gegen alle offiziellen Instanzen der Partei
führte . Aber als um Weihnachten eine Konferenz dieser
Opponenten abgehalten worden war und man sich aus eine
Resolution vereinigen mußte , stellte sich heraus , daß nicht
alle gleich dachten . Sehr bald auch erklärten viele Teil¬
nehmer an dieser Versammlung , Laß sie mit der Sache
nichts mehr zu tun haben wollen . Man hat dann an die
Parteisektionen Fragebogen gesandt , um Sympathie¬
erklärungen für dieses Vorgehen zu erhalten . Fast alle
Ortsgruppen ließen diese Aufforderung unbeantwortet . Zu¬
gleich wurde der Parteivorstand ersucht, mit einer Kommis¬
sion der Opponenten über die Beschwerdepunkte zu ver¬
handeln . Das Wunde -abgelehnt . Seitdem offenbarte die
Opposition sich in einer unzähligen Menge von Eingesandts
in unserer Presse, die meist sehr lang sind. Unsere holländi¬
schen Genossenverstehen ausgezeichnet die Kunst, solche Ein¬
gesandts auszudehnen , -besonders wenn sogenannte theo¬
retische Fragen behandelt werden sollen und ein Kongreß
vor der Tür steht. Auch in diesem Jahre hat man unser
Tageblatt mit diesen Briefen fast ungenießbar gemacht.
Speziell Genosse Kuyper hat das Kunststück vollbracht, die
Wenigen , welche noch ein bißchen Gefühl für seinen Stand¬
punkt hatten , durch feine unmäßigen Schreibereien von sich
zu entfernen.

Die Tagesordnung läßt immerhin erkennen, daß eine
sehr große Unzufriedenheit mit der Parteileitung besteht.
Sie bezieht sich auf das Folgende:

Gleich nach Ausbruch des Krieges hat die Partei ihre
Arbeit eingestellt. Die Ortsabteilungen wurden gebeten,
die vorhandenen Geldmittel dem Hauptvorstande zu über¬
weifen. Die Bureaus wurden geflossen und die Bezirks¬
zeitungen der Partei wurden aufgehoben . „Die nationale
Idee überwand die nationalen Differenzen " . Durch diese
Maßnahmen waren die Ortsgruppen zum Nichtstun ge¬
zwungen und „Müßiggang ist aller Laster Anfang " . In
der zweiten Kammer erklärten die Sozialdemokraten sich mit
der Mobilisation der Armee einverstanden und wurden die
notwendigen Kredite dazu bewilligt . Der Burgfriede wurde
Vom Parteivorstand erklärt.

In diesen Monaten , in welchen die Parteigenossen nichts
im Interesse der Partei zu tun hatten , fanden sie selbstver¬
ständlich sehr viel Zeit , zu untersuchen, ob nicht vielleicht
dies oder jenes besser anders gemacht worden wäre.

Man muß sich vergegenwärtigen , daß Krieg und Armee
in Holland stets sehr unpopulär waren , und fast niemand
jemals an die Möglichkeit einer Kriegsgefahr für das kleine
Holland dachte . Daher lebte man ruhig in dem Gedanken,

Laß wir Wohl eine Armee haben, die aber niemals gebraucht
werden dürste . So kann man auch begreifen , daß der Pro-
gramnupunkt der Partei , welcher vom Militarismus handelt,
immer vom Gesichtspunkte der Komplettierung des Pro¬
grammes aus , ohne daß man dieser Frage viele Sorgen zu¬
wandte , betrachtet wurde.

Der betreffende Programmpunkt fordert nur : Beseiti¬
gung des Militürsystems und allgemeine Wehrpflicht an¬
stelle .der Armee . Man dachte es sich ungefähr so wie es in
der Schweiz ist.

Obwohl nun die organisierte Opposition sich gelegt hat,
kommt sie doch in der Tagesordnung scharf zur Geltung und
während der ganzen drei Tage des Kongresses dürfte es einen
scharfen Kampf geben zwischen der Parteileitung auf der
einen und den Delegierten auf der anderen Seite . Die Sache
hat jedoch auch eine gute Seite . Jnbezug auf die Haupt¬
frage , den Standpunkt der Partei zum Militarismus , for¬
dern fast alle Anträge , daß eine Studien -Kommission zur
Untersuchung folgender Fragen eingesetzt werde : Volkswehr¬
pflicht und Entwaffnung ; das Verhalten der Partei bei
Ausbruch eines neuen Weltkrieges ; Lösung von internatio¬
nalen Differenzen durch Schiedsgerichte ; Untersuchung der
Frage , ob die nationale Unabhängigkeit für den Arbeiter so
wichtig ist, daß die Verteidigung der Grenzen notwendig sei;
Beratung der Frage , wie die Sozialdemokratie sich gegen¬
über dem Nationalismus zu stellen hat ; Vorbereitung eines
internationalen Kongresses zur internationalen Abrüstung.

Andere Anträge wollen die Partei auf den Grundsatz
„ Kein Mann und keinen Pfennig für die Armee" und zur
Verweigerung aller Kredite verpflichten.

Einige Ortsgruppen bedauern , daß die Parteiführung
die Resolution des internationalen Kongresses in Kopen¬
hagen (1910) nicht zur Ausführung gebracht hat , insoweit,
als sie die Massen nicht gegen den Kapitalismus aufgerüttelt
habe.

Zu den Anträgen wird auch der Meinung Ausdruck ge¬
geben, daß während des Burgfriedens und dem Stillstände
der Parteiarbeit das Proletariat nur Schaden gelitten hat
und die Kraft zum Angreifen verloren gegangen sei , ferner,
daß keine Annäherung an die herrschende Klasse stattfinden
dürfe , weil der unversöhnliche Kampf weitergeführt werden
muß . Dazu wünscht man Beseitigung der geheimen Diplo¬
matie und Veröffentlichung aller bestehenden und in Zukunft
abzuschließenden Verträge.

Auch das Verhalten einzelner bekannter Parteigenossen
wird zur Kritik Anlaß geben. Der Parteivorsitzende z. B.
hat es nicht unterlassen können, den ehemaligen Reichstags¬
abgeordneten Weill schriftlich zu seiner Tat zu beglück¬
wünschen und dabei der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß er
als elsässischer Vertreter nach Ablauf des Krieges im fran¬
zösischen Parlamente auftrsten werde. Das hat sehr scharfe
Verurteilung nicht nur im Het Volk , sondern auch in anderen
holländischen Zeitungen gefunden. Einer der Anträge für
den Kongreß verurteilt dieses Benehmen ebenso entschieden.

Wie schon früher mitgeteilt , ist in Holland ein Anti-
Kriegsrat gegründet worden , der sich aus bürgerlichen und
sozialistischenHerren und Damen zusammenseht. Auch über
die Annäherung an die „ Bürgerlichen " ist in der hollän¬
dischen Parteipresse viel geschriebenworden . Es darf Wohl

als die allgemeine Meinung in Parteikreisen betrachtet wer¬
den , daß die Führer der Partei , welche Mitglied des Anti-
Kriegsrates geworden sind , dadurch einen großen Teil ihres
Einflusses eingebüßt haben. Hauptsächlich sind es Schaper,
v . Kol , Vliegen und Tribaut , gegen die sich die Opposition
in dieser Angelegenheit richtet. Man ist der Meinung , daß
die Sozialdemokraten selbstverständlich eine Aktion führen
müssen gegen die Kriegsgefahr , aber aus anderen Gründen,
mit anderen Mitteln und weiteren Zielen als die herrschende
Klasse. Bei der jetzt in die Erscheinung tretenden Unzufrie¬
denheit mit der Parteileitung ist nicht ausgeschlossen, daß
das drohende Gewitter sich gerade bei diesem Punkte ent¬
laden wird . Der Anti -Kriegsrat scheint ein ausgezeichneter
Blitzableiter für diesen Kongreß zu werden.

Die bürgerliche Presse, hauptsächlichdie katholische , wird
gewiß aus dieser Tagesordnung die Hoffnung auf eine neue
Spaltung in der holländischen Partei herleiten . Eine solche
aber ist ganz und gar ausgeschlossen. Denn wie stark auch
die Meinungen aufeinanderplatzen werden, mit ehrlichem
und offenherzigem Gedankenaustausch wird die ganze Sache
auf diesem Kongreß ihre Erledigung finden , damit die
Partei aufs neue mit ihrer Arbeit und Propaganda einsetzen
kann. ll. O.

ehren.
Ein Schlag gegen den Daily Citizen . Der englische

Burgfrieden hat ein Urteil nicht verhindern können, das die
Existenz des Tageblattes der englischen Arbeiterpartei ernst¬
lich bedroht . Nachdem seinerzeit den Gewerkschaften die
Verwendung ihrer Gelder zu politischen Zwecken verboten
worden war — durch dieses Urteil wurde der Arbeiterpartei
ihre materielle Grundlage so gut wie vollständig entzogen —
gelang es der Partei mit vieler Mühe , ein Kompromißgesetz
durchzubringen , daß den Gewerkschaften dieses Recht sank¬
tionierte . Aber nur , wenn sie für diesen Zweck einen beson¬
deren „ politischen Fonds " errichten, der aus Extrabeiträgen
gespeist wird . Diese dürfen nur durch ^ -Mehrheit in Ur¬
abstimmung beschlossen werden, aber auch dann noch mutz es
jedem Mitglieds freistehen, Entbindung von solchen Extra¬
beiträgen zu verlangen . Der Ertrag dieser „politischen
Fonds " ist daher im allgemeinen sehr mager . Er reicht oft
nicht aus , die Beiträge an die Arbeiterpartei oder gar-
etwaige Unkosten für eigene Parlamentskandidaten zu tra¬
gen. Zur Erhaltung ihres Tageblattes haben die Gewerk¬
schaften im ersten Jahre über 1 Million Mark beigesteuert,
zum Teil aus ihren allgemeinen Mitteln . Gegen diese
Praxis hat irgend ein Mitglied des Malerverbandes den
Gerichtsweg beschritten und ein obsiegendes Urteil gegen
seine eigene Gewerkschaft erzielt . Dadurch wird dieser —
und folglich allen Gewerkschaften— verboten, andere Mittel
wie die Politischen Fonds für den Daily Citizen zu verwen¬
den , weil dieser in der Gründungsurkunde der dafür geschaf¬
fenen Gesellschaft als politisches Blatt bezeichnet wird . An
und für sich ist die Lage des Blattes schlecht geblieben. Durch
den neuen Schlag ist es gezwungen worden, den Druck in
London einzustellen , sodaß es hinfort wieder nur in Man¬
chester gedruckt wird . Zugleich beruft die Verwaltung eine
Aktionärenversammlung ein , um die Gesellschaft aufzulösen

Ferrilletsir.

Addi6etz im Ms - s.
Historische Erzählung von Heinrich Zschokke.

») -
Der Verwalter verzog die Miene bedenklich , und

räusperte sich . Die Knechte, welche bisher stumm, und füll .
gehorcht hatten , schienenbei den letzten Worten -des Äarauers
um einen Zoll gewachsen zu sein , sahen sich links und rechts
mit bedeutsamen Blicken an , und nickten einander zu.

„Man mutz Hie Rädelsführer der Rebellen habhaft
macken! " schrie der Verwalter , indem er dazu sein strengstes
Amtsgesicht machte.

.Mchtig ! " erwiderte der Meistersänger . „Will man die
Treppe wischen , fangt man von oben, nicht von unten an.
Aber den Stier , wenn er wütet , kann man nicht beim Horn
packen .

"
Die Umstchenden lachten.
Der Verwalter warf einen finstern Blick auf das Ge¬

sinde, und rief : „Was habt ihr Maulaffen feil? Packt euch.
Es ist für euch da nichts zu horchen !"

„Hin !" sagte ein struppiger Kerl , hämisch-lächelnd. „Ich
meine , der Platz ist breit genug für Euch und uns .

" Die
andern schwiegen und bewegten sich nicht von der Stelle.

Meister Wirri fuhr indessen fort und sagte: „Man kennt
die Rädelsführer alle aufs Haar . Das aber sind Bursche wie
Esaus Hand und Jakobs Stimme . Ich kenne selbst Re¬
bellen Christen Schybi aus dem Entlibuch , der macht Erich
den besten General zu Schanden ; ich glaub ' er hat beim
Schwedenkönig .gedient . Die Luzerner Gesandten hat er
beim Kragen genommen und eingetüvmt , die Hauptpässe an
der Enrma und bei Gisikon stark besetzt , und die Hauptstadt
mit bewaffnetem Volt belagert .

"

„Bewahr uns Gott ! " sagte der Verwalter erschrocken.
„Jst 's schon dahin gekommen? Nun , ihr guten Leute , was
steht ihr doch? Ich mag 's nicht leiden. Setzt euch aufs
Bauholz hienoben. Stehen macht müde Beine.

"
Die Schloßknechte, an die er diese Worte richtete, schienen

ihn nicht zu hören , sondern hielten die Blicke mit großer
Aufmerksamkeit auf den Mund des Berichterstatters ge¬
iheftet, den der Wein, welchen er von Zeit zu Zeit behaglich
hrnunterschlürfte , immer redlustiger machte.

^Der Schybi," fuhr er fort, „macht alles zitterst. Wer

er hat auch den Kopf groß , wie der aufgehende Vollmond, j
Als ihn Herr Schultheiß Dnlliker von Luzern beim Lärmen
in Wolthausen etwas rauh ansu-hr , sagte er , daß es alle
hörten : Ihre Gnaden , Herr Schultheiß , das Rathaus von
Luzern , wo uns Luzern , wo uns Hauptmann Krsbsinger an¬
schnarchen durste , liegt fiinstehalb Stunden von Wolthausen.
Vergeht das nicht. Wir verlangen , was recht ist. Und wollt
Ihr das Rechte nicht, so Macht Euch aufs Linke gefaßt. —
Und wie er das sagte , schlug er an seinen Degengriff . Ich
dachte bei nur : das zwar ist -ein unverschämter Bursch; ober
der Schultheiß von Luzern hätte wissen sollen, daß Herren¬
werte keine Keulen sind. Wenn man den Stein nicht lüpfen
kann, mutz man ihn liegen lassen . Herr Denn-er Frisching,
da er zu Trachselwald die Bauern ermahnte , war klüger, als
dieser Schultheiß . -Er trat leise auf ; denn er wußte schon,
was die Glocke geschlagen hatte . Wahrlrch, es ist ein feiner
Herr , -der Herr Venner ! Alles tat er mit Milde ; nichts un¬
bedacht, irichts' übereilt . Zu geschwind fahren bricht das
Rad ; und schneuzt man die Nase zu stark, blutet sie nur .

"

„Schlimm , schlimm, sehr schlimm! " sagte der Verwalter,
imd zag die breiten , eckigen Schultern in die Höhe: .Mas
nützt des Schultheißen Zorn ? Was memes hochgeachteten
Herrn Venners Gifte ?"

„Ihr habt allerdings Recht, Herr Freund ! " erwiderte
der gesprächige -Meister . „Da sind Hopfen und Malz ver¬
loren . Emmental trägt Nesseln, wie Entlibuch . Wißt Ihr,
wer die Emmentaler kommandiert ? Das ist Klaus Lauen-
berg , -der reiche Bauer von Schönholz: ein grimmiger und
frecher Gesell. Habt Acht , dies Jahr wird Blut säen und
Köpfe n --ähen ! Man spricht schon von Nasen- und Ohren-
Abschneiden. Was obrigkeitlich ist , das ist geflohen: kein
Schaffer mehr im Kornhaus ; kein Weibel mehr im Amts¬
baus . Ist die Katze nicht zu Haus , tanzen -die Mäus ' über
Tisch und Bank , wie Ihr Wohl -denken könnt .

"
Hier ward das Gespräch unterbrochen , als einer der

Knechte -den andern -sagte : „Dort kömmt der Junker vom
Berg herab !" Alle zerstreuten sich langsam nach verschie¬
denen Seien. Der Verwalter verließ die Bank und wandelte
nachdenkend auf dam Platz umher , indem er von Zeit zu
Zeit den Kopf sch

" -elte. Meister Wirrt leerte eilfertig sein
letztes Glas , und ging- dem Oberherrn entgegen.

3 . Die Botschaft.
Es war ein stattlicher , wohl-gewachsener Mann in den

Vierzigen , -mit Ausdruck edelmütigen Wohlwollens in den
ansslchme » EMMsügM ; jAW , aber L«H nW Mae

Sorgfalt i-m Aeußeven . Etwas -Schweres, fast Steifes in
Haltung und Bewegung gab ihm eine Art Würde , und
die stete Ruhe des Gesichts, welche aus - Mangel innerer
Reizbarkeit hvrzustamnren schien , konnte ebensogut für Wir¬
kung der Herrschaft gelten, welche er über seine Gefühle er¬
werben hafte . Uebrigens war er in der ganzen Gegend -Um¬
her als -ein strengrechtlicher, wohltätiger Biedevnrann ge¬
schätzt. Indem er nachlässigdie Hand an sein rotes Baretlein
legte, -des Spielmanns Grüße zu erwidern , sagte er zu dem¬
selben: „Willkommen , Meister Heini , was bringst du mir
Gutes von Aarau ?"

Ich verhoffe , Junker Oberherr , wenigstens keine
Hiobspost , wiewohl heutzutage dos Gute selten Wird, wie
fettes Gras um Weihnachten. Vor allen Dingen läßt sich
mein Herr Schultheiß Hagenbuch allevgehorsamst empfehlen
und übersendet dies Brieflein ; das zweite hier hat mir der
-wohlehrwürdige Dekan Nüsperli für Euch anvertraut , als
er meine Reise nach Rued vernahm.

Der Junker öffnete lässig «das Schreiben des Schult¬
heißen, und durchlief es mit -den Augen . Nach einer Weile
murmelte er für sich wiederholend -die Worte : „Durchpaß,
aber keine Besatzung ? Hm ! " Sann dann eine Weile -nach,
indem er die Hände , worin er die empfangenen Papiere
hielt , auf den Rücken legte , ging gemächlich ein paar Schritte
vor , ein paar zurück, und sagte darauf :

'
„Ich verstehe nicht,

was Aarau will ? - Wer Schultheiß Hagenbuch , -der in der
Feder nicht stark ist, verweiset -mich an deine Zunge . Be¬
gleite mich also ein wenig ; der Abend ist luststill und lvarm.
Erzähle mir .

"
Er ging bei diesen Worten , sich vom Schloßplatz ent¬

fernend , langsam wieder den Weg gegen den Berg zurück,
welchen er gekommen war , und dessen sandiges Geleise sich
bald in die Dämmerung schwarzer Tannen verbarg . Wirri
wandelte schweigend zur Seite , -die Befehle -des Junkers er¬
wartend.

„Erzähle mir also ausführlich den heutigen Beschluß -der
Aarauer . Denn -des Schultheißen Hagenbuch Worts sind
eben so kurz, als unverständlich . Es ist dir bekannt, Heini,
Laß der um sich greifende Aufruhr des Landes -den Rat von
Bern zu strengen und kriegerischen Maßregeln gezwungen
hat . Zwar ist der Aargau noch ruhig , aber seine Gesinnung
unzuverlässig . Darum wird dieser Tage das Kriegsvolk von
Mühlhausen , Basel und Schaffhaufen ernrücken . Die Züricher
stehen mit achttausend Mann zum Aufbruch fertig .

"

(Forschung folgt .)
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und «ne neue zu gründen, welche die neue Fußangel ver¬
meiden soll.

Sszratts irird VsLksrvtttsehedfL.
Die Mißstände bei den Heereslieferungen fanden in

einer Sitzung der Kölner Handelskammer eine scharfe Kritik.
Ein Mitglied erstattete Bericht über eine Besprechung, die
mit Vertretern der Industrie , des Handels und der Han¬
delskammern im Kriegsministerium stattfand . Hier sei die
größte Unzufriedenheit mit dem militärischen Vergebungs¬
wesen zum Ausdruck gekommen. Es wurden Aufträge an
Leute vergeben, die diese nach Art ihres Betriebes garnicht
ausführen könnten . Zwar habe man schon eine Regelung
getroffen , daß Fabrikanten , die sich umLiefexungen bewerben,
eine von der Handelskammer ausgestellte Bescheinigung
über die Fähigkeit zu dieser Lieferung beibringen müßten.
Aber trotzdem gelinge es gerade den Unberufenen , auch ohne
Bescheinigungen Aufträge zu erhalten ; wie sie das machen,
ließe sich in der Oeffentlichkeit nicht sagen. Die Handels¬
kammer einigte sich daraus auf neue Vorschläge, die haupt¬
sächlich den unberufenen Zwischenhandel ausschalten sollen.

Die „notleidende " Zündholzindustrie . Bei Ausbruch des
Krieges war es besonders die Zündholzindustrie , die heftig
jammerte und nach -staatlicher Hilfe schrie , weil sie durch den
Krieg ihr Absatzgebiet im Ausland verloren habe und so
vor den Ruin gestellt sei . Daß dieses Geschrei sehr übereilt
war und die Zündholzfabriken trotz des Krieges ein sehr
gutes Geschäft machen, das beweist der Geschäftsbericht der
Zündholzfabrik Union in Augsburg , eine der bedeutendsten
Zündholzfabriken Deutschlands , die neben der Fabrik in
Augsburg noch Filialen in Marienstein und Habbelschwert
betreibt . Das Unternehmen erzielte im Jahre 1914 trotz
der fünf Kriegsmonate nach reiflichen Abschreibungen und
Zurückstellungen einen Reingewinn von 931648 Mark , gegen
695 566 Mark im vorhergehenden Jahre . Als Dividende
werden 15 Prozent verteilt , im Vorjahre IM Prozent . —
Trotz der fünf Kriegsmonate konnte also der Reingewinn
ganz erheblich gesteigert und die Dividende erhöht werden,
ein Resultat , das sich mühelos erreichen ließ, indem man den
Preis für das Fabrikat bis zu 50 Prozent erhöhte, d . h . das
Kriegsrisiko von den Konsumenten tragen ließ. Wobei ein
sehr gutes Geschäft zu machen war.

rr« S Hesse r <rs»He.
Schwurgericht.

Oldenburg, 4. März.
Unter der Anklage der Brandstiftung und des Dieb¬

stahls stand der noch jugendliche Landwntschaftsgehilse Lüers
aus Stollhamm vor >den Geschworenen. Er war bei dem
Landwirt Stindt in Nordenham -Atens in Stellung . Der
junge Mensch lebte -flott und leichtfertig, -und da er zudem
noch Alimente zu zahlen hatte , blieb es nicht aus , daß er in
Geldverlegenheit geriet und ihm auch der Gerichtsvollzieher
winkte. Er wurde in -der Folge zunächst zum Dieb . In
Abwesenheit seines Dioustherrn stieg er durchs Fenster in
dessen Kammer und stahl aus dem Schranke einen Hundert¬
markschein. Um den Diebstahl zu verdecken , suchte er nach¬
mittags auf dem Boden durch Anglimmen von Holzwolle
das Haus anzuzün -den. Der Brand wurde aber noch recht¬
zeitig bemerkt und gelöscht. Erst war der .Brandgeschädigte
ohne Arg , dann entdeckte er den Diebstahl. Der Verdacht
frei auf Luers . Er wurde verhaftet und gestand auch als¬
bald den Diebstahl ein . Die Umstände wiesen auf ihn aber
auch als Brandloger hin . Da leugnete er zuerst. Später
aber ließ er sich durch den Gefängnisgeistlichen vorführen

und legte auch nach dieser Richtung ein Geständnis ab. Die
Geschworenen bejahten die Fragen nach Brandstiftung und
Einbruchsdiebstahl , letztere unter Zubilligung mildernder
Umstände. Das Urteil lautet auf ein Jahr sieben Monate
Zuchthaus unter Anrechnung der Untersuchungshaft.

» » »
Heidmühle . Eine Quetschung des linken Beines

zog sich der Arbeiter Adolf Kaiser aus Moorsum zu . K.
war bei der Tiefbaufirma von Hof aus Bremen hier be¬
schäftigt und mußte ärztliche Behandlung in Anspruch
nehmen.

Barel . Es ist nach hier berichtet worden, daß der
frühere Redakteur des Gemeinnützigen und Agitator der
Fortschrittlichen Bolkspartei Kurt Losch in Rußland am
17. Februar vor dem Feinde gefallen ist . Er hat als
Offizicrsstellvertreter am Kriege teilgenommen.

Oldenburg . Wie von der Eisenbahn berichtet wird , ist
eine stetige Zunahrnedes -Güterverkehrs auf den
vldenburgischen Bahnen festzustellen. Neben den Massen¬
beförderungen von Düngemitteln und Saaten ist auch ein
lebhafter Durchgangsverkehr von und nach Holland zu beob¬
achten. Der Güterandrang ist manchmal so groß, daß zu
den fahrplanmäßigen Güterzügen mehrmals am Tage Son-
der-Güterzüge auf den Hauptverkehrsstrecken eingelegt wer¬
den müssen. Die Verwaltung hat darnach Mühe , einen
Wagenmangel zu vermeiden und vermag sie das , indem sie
für den Durchgangsverkehr Ferngüterzüge einlegt . Sie muß
aber auch an die Verfrachter und Empfänger der Waren
appellieren , daß sie für eine schleunige Be- und Entladung
Sorge tragen.

Bremen . Betrügerische Mieter. Ein Gauner
mietete sich vor einigen Tagen bei einer Anwohnerin der
Herderstraße ein , verschwand aber .bald wieder, nachdem er
der Hausfrau ein Portemonnaie mit Inhalt aus der Hand¬
tasche gestohlen hatte . Der Dieb, der sich als Eisenbahntele-
gvaphenassistent ausgab , tauchte jetzt bei der Inhaberin eines r
Pensionats Am Altenwall auf . Unter -den gleichen falschen >
Angaben versuchte er auch bei .dieser Vertrauen zu ge- jWinnen. Zufällig kam aber der Pensiona -tsinhaberin gleich s
nach Einzug .des Unbekannten die Zeitung zu Gesicht, rn der
vor diesem gewarnt wurde . Sie benachrichtigte sogleich die
Kriminalpolizei und diese nahm den Schwindler in Emp¬
fang . Dieser scheint ein schon -bestrafter Arbeiter aus
Münster i . W . zu sein.

— Ein gutes Ergebnis hat der Krieg der Brewer
W o l l k ä mm -me r e i im verflossenen Geschäftsjahrs ver¬
schafft . Der Aufsichtsrat der kopitalmächtigen Afti-engssell-
schaft schlägt die Verteilung einer Dividende von 30 Prozent .
vor gegen 20 Prozent im Vorjahr . Diese hohe Dividende
ist -dennoch möglich, trotzdem erhöhte Abschreibungen gemacht
und dem Dispositionsfonds 1500 000 Mark überwiesen wor¬
den sind.

— Wie es zuweilen kommen kann. Der
folgende interessante Vorfall wird den Bremer Nachrichten
mitgeteilt : Die Ehefrau eines im Felde befindlichen Ersatz- j
reservisten erhielt am 28. Februar d . I . ein vom 20. Fe - j
bruar datiertes Schreiben , worin der Feldwebel der Kom- s
pagnie , bei welcher ihr Mann stand, ihr mitteilte , daß ihr
Mann am 20. Februar tot ausgsfunden und noch mn gleichen !

i Tage beerdigt sei. Der Feldwebel sandte gleichzeitig - die bei s
r -dem Toten gefundenen Papiere , es handelte sich -um die von !
, dem Ehemann mitgenommenen Papiere sowie Familien - '.

bilder , zurück und gab gleichzeitigden Ort an , wo der Ge- i
fallene beerdigt worden sei . Die Empfängerin des Briefes
zeigte -darauf den Tod ihres Mannes an -und erhielt am ?
2 . März -des Abends plötzlich eine Postkarte von rhrem

Mann , datiert vom 23. Februar , worin dieser ihr unter
anderen mrtteilt , daß es ihm gut gehe. Gleichzeitig bat
er um die baldige Zusendung verschiedener Sachen , da er
seine sämtlichen Sachen und Papiere verloren habe. — Das
Mißverständnis ist dadurch entstanden, daß der Toto die
betreffenden Papiere gefunden hatte und daß der Feld¬
webel angenommen hat-e, daß es sich um die eigenen Pa¬
piere des Verstorbenen -handelte.

Leer . Das Ausdreschen des Roggens , Wei¬
zens und Hafers i-n unserem Kreise muß nach einer
Bekanntgabe des Landrats bis zum 20. März beende sein.
Wer bis zu diesem Zeitpunkte den Ausdrusch nicht bewirkt
hat , -Hai zu gewärtigen , daß die Arbeit auf Kosten des Be¬
sitzers zur Ausführung gebracht werden wird.

Rrrs allere wett.
Zur Lebensmittelteuerung . Auf dem Berliner Bieh-

markt sind am Mittwoch die Preise abermals gestiegen. Für
Schweine wurden pro Zentner 114 Mark gefordert und auch
bezahlt . Damit haben die Schweinepreise eine bis dahin nie
gekannte Höhe erklommen. Trotzdem wurde der ganze Auf¬
trieb in Höhe von 19 054 Stück glatt abgesetzt , ein Beweis
dafür , daß man in den Kreisen der Käufer mit einem bal¬
digen Rückgang der Preise nicht rechnet.

Vom falschen Bürgermeister Alexander. Das Reichs¬
gericht verwarf die Revision des früheren Bursauboamten
Thormann , der sich fälschlich Dr . Alexander n-armte und
Bürgermeister von Köslin geworden war , gegen das Urteil
des Landgerichts Köslin , durch welches er wegen Urkunden-
sälschung und Betruges in zwei Fällen zu einem Jahr vier
Monaten Gefängnis verurteilt worden ist.

Strenge Strafe . Der polnische, katholische Pfarrer Paul
Ezaplewski aus Schöneich, Kreis Culm , wurde am Mittwoch
von der 6. Strafkammer des Landgerichts Berlin I wegen
öffentlicher Beschimpfung der deutschen Armee, begangen in
der Nacht vom 23. zum 24. Oktober 1914, im Garderoben¬
raum der Winzerstuben in Berlin , zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt und dem preußischen Kriegsminister , der
den Strafantrag gestellt hatte , Publikationsbefugnis zuge¬
sprochen. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Gefängnis
beantragt.

Beurlaubung eiues belgischen Kriegsgefangenen zu
seiner kranken Frau . Die Luxemburger Presse berichtet über
einen humanen Zug der deutschen Militärverwaltung . Den
Bahnhof von Luxemburg passierte nämlich ein in Deutsch¬
land kriegsgefangener belgischerSoldat aus Arlon , dem zum
Besuch seiner schwerkrankenFrau von der deutschen Militär¬
behörde ein Urlaub von acht Tagen gewährt worden ist.

Der falsch adressierte Tausendmarkschein. Das Gebiet
der Heereslieferungen wurde in einer Verhandlung erörtert,
die den Fabrikanten Paul Magier unter der Anklage der Be¬
leidigung des Majors Kolb und wegen versuchter Bestechung
vor die Strafkammer des Landgerichts 1 zuBerlin führte.
Der Angeklagte, der früher Dekorationen und Posamenten
für Einrichtungsgeschäfte fabrizierte , hatte bei Ausbruch des
Krieges sich um Militärlieferungen beworben und auch Be¬
stellungen , unter anderem vom Traindepot des 3. Armee¬
korps in Spandau erhalten . Er lieferte Pferdegurten,
Halfter und Planen für die Kavallerie . Da er eine Zeitlang
die Lieferungstermine nicht innehielt , erhielt er von dem
Major Kolb , der diese Angelegenheiten bearbeitete , ein
Schreiben , in dem ihm vorgehalten wurde , daß er schon mit
Aufträgen in Höhe von 13 000 Mark rückständig sei und auf
möglichst genaue Beobachtung der Lieferungsfristen gedrun¬
gen werden müsse . Der Angeklagte richtete darauf ein

vom nordöstlichen Kriegsschauplatz.
Bon der Kampffront in Rußland.

I.
den 27. Februar 1915.

Die Schwierigkeiten , bis sich bei einem so stürmischen Vor¬
marsch , wie ihn L>ie Armee Hindenburgs aus Ostpreußen nach
Rußland durchgeführt hat , den Soldaten entgegentürmen , er¬
heischen von allen Truppen furchtbare Strapazen , sind mit Leiden
und Entbehrungen mannigfacher Art verbunden . Um die Hinder¬
nisse, die das Terrain und russische Zustände der Artillerie ent-
gegeustellten , zu besiegen , war man oft gezwungen , Geschütze und
Munitionswagen mit doppelter Bespannung zu versehen . Manch¬
mal waren Truppen gezwungen , 59 Kilometer im Schneesturm zu
marschieren und dann noch, ohne R-ast, ohne Ruhe , stürmend vor¬
zugehen ; andere lagen 10 Stunden im Schnee unter feindlichem
Feuer . Besonders hartnäckigen Widerstand leisteten die Sibirier.
Sie sollen selbst unter mörderischem deutschen Feuer angveifend
vorgsgangen fein . Es sind Soldaten , die siegen wollten , trotzdem
ist nun wohl der größte Teil -der sibirischen Lruppene , soweit sie
nicht verwichtet worden find , in -deutsche Gefangenschaft geraten.
Damit geht den übrigen russischen Truppen ein großer moralischer
Halt verloren . Viele wollen nicht mehr kämpfen und warten auf
die Gelegenheit sich gefangen nehmen lassen zn können . Das be¬
stätigte mir mancher der Gefangenen . „ Wir wissen nicht wofür
wir uns sollen totschießen lassen " , sagten sie. Das werden viele
nicht wissen. Sie kämpfen , weil sie müssen . — Unter den erwähn¬
ten Schwierigkeiten litt bisher die Le-bensmittelzusuhr , sowie auch
der Transport Verwundeter und Kranker . Im den ersten Tagen
konnten die Lazarette den vovwärtsstürmenden Truppen nicht
schnell genug folgen . Man mutzte froh sein , die Schwerverletzten
nahe hinter der Front verpflegen zu können . Die Leichtverwunde¬
ten und nicht schwer Erkrankten mußten bis zur nächsten deutschen
Eisenbahnstation marschieren . In Goldap -an dem vollständig zer¬
störten Stationsgebäude , traf ich mehrere hundert von Verletzten,
die tagelang bis nach hier marschieren mußten . Die Leute waren
glücklich, als sie vom Roten Kreuz mit warmen Kaffee und be¬
legtem Brot bewirtet wurden und dann auf der Bahn ihre Reifs
fortsetzen konnten . Noch nie fand ich so dankbare Abnehmer für
die mir von einem Berliner Genossen zugestellten Liebesgaben
wie bei diesen Verwundeten . Ein junger Genosse aus Hannover
legte das Paketchen so zärtlich in seinen Arm , wie eine Mutter
ihr krankes Kind . Ein anderer Verwundeter , dem der linke Arm
zerschmettert worden war , sagte , als er sich eine Zigarette ange-
zündet hatte : „So , nun spüre ich weder Schmerzen noch Hunger .

"

Nun sind die schlimmsten Schwierigkeiten für die Transporte
überwunden . Die Russen hatten eine Eisenbahn von Margrabowa
über Ratschst nach Suwalki bereits fertiggestellt . Die Deutschen
vollendeten das Werk und jetzt fahren deutsche Züge Ms zur End¬
station . Auf dieser Strecke ließen die Russen einen großen Wagen¬
park, viel Munition und sonstiges KriesSmvterÄck zurück, Dutzende

von Wagen liegen zersprengt neben den Geleisen . Eine Reihe
von großen schweren Personenwagen hat man durch das Zerspren¬
gen einer Achse unbrauchbar gemacht. Auch sah ich in Rußland an
der Eisenbahn und neben -den Fahrstraßen viele verbrannte und
ausein -cmdergest>rengte Automobile . Die zuvück-gehenden Truppen
vernichten und zerstören alles , was sie nicht fortschaffen können,
für die nachfolgenden Feinde aber von Vorteil sein könnte , wenn
es in ihre HärÄ« fiele.

In einem vollgepackten Militärzug fuhr ich von Goldap über
Marggvabowa Ms kurz vor Ratschst . Dann -gings nicht weiter.
Man war mit dom Fveimachen der Strecke noch nicht fertig . So¬
bald ich in Rußland war , hatte ich gleich wieder den auffälligen
Gegensatz zwischen hüben und drüben greifbar deutlich vor Augen
Ich meine nicht den allgsmeinen in der verschiedenem Kultur be¬
gründete Gegensatz : JnDeutschlcmd größere Ordnung und Sauber¬
keit, weniger Rückständigkeit in der ganzen Phhsionomie der Ort¬
schaften, ich denke hier cm Me Begleiterscheinungen des Krieges.
In Deutschland -arge Verwüstungen , in Rußland kaum Spuren
von Zerstörungen . Goldap und Mavggraibowa , beim letzten Ein¬
bruch der Russen noch fast unversehrt , sind nun auch große Trüm¬
merhaufen . Viele der schönsten Häuser hat Feuer Ms auf einige
Mauerreste zerstört . Und ein großer Teil des beweglichen Guts
ist verschwunden . Bor den Schrecken -der einbvechsnden Russen
flohen Me Einwohner , von denen , die zurückblieben , wurden viele
nach Rußland verschleppt . So machen Russen Deutsche zu Ge¬
fangenen!

Nach der ersten Vertreibung der Russen aus Ostpreußen hörte
man aus verschiedenen Orten und von einzelnen Truppen , daß
sie sich -gut und anständig -benommen hätten ; diesmal vernahm ich
keine Stimme solchen Lobes . Vor lden eingiehenden Deutschen flo¬
gen wenige Russen , die Zurückgebliebenen gehen vielfach ungestört
ihrer Beschäftigung nach . Es mögen einzelne Usbergriffe Vor¬
kommen , aber im allgemeinen vergreifen sich Me deutschen Sol¬
daten nicht an dem Eigentum der Russen , verwüsten nicht aus
reiner Zerstörungswut . Das sind Wahrnehmungen , Me ich in den
Orten machte , wo ich mich einige Zeit aushielt und bei Einwohnern
Erkundigungen einzie -hen konnte . In Raczki tobte ein Stratzen-
kampf , drei Einwohner wurden dabei erschossen, trotzdem sah ich
hier nicht solche Verwüstungen wie in Deutschland , keine rauchen¬
den Trümmerhaufen , die Einwohner suchen -Me Gelegenheit nach
Möglichkeit geschäftlich auszunutzen , fast jeder hat irgend etwas
zu verkaufen , was di« Soldaten Melleicht gebrauchen könnten . Im
übrigen ist man zurückhaltend , nur -dem Wunsche nach schneller
Beendigung des Krieges gibt jeder rückhaltlos Auskunft . Einige
Leute meinten , wenn der Frühling komme, werde man vielleicht
vor ausvechenden Seuchen flüchten müssen . Ich horchte nach
Spuren politischer Organisation ; nichts davon war zu entdecken.
Seit der Konterrevolution sei alles zerstört . Ein Jude meinte,
nur noch in der Duma gäbe es sechs Sozialdemokraten , alle an¬
deren seien nach Sibirien verbannt worden . Den Allgsmeinen
Jüdischen Arbeiterbund kannte man nur dem Namen nach, obwohl
es hier eine Anzahl jüdischer Handwerker gibt . Der Druck des
Kindischen Regiments lastet sichtlich schwer aus dem Volke. Der

„Bund " ist die älteste planmäßige Arbeiterorganisation . Nach
Sonja Rabinowitsch entstanden „ Chewvas "

(Vereine ) jüdischer
Handwerke im 18. Jahrhundert . Die Vereine sollten die Interessen
der Juden gegen die polnischen Zünfte verteidigen , doch waren sie
mehr ein Anhängsel der Synagogen und pflegten vorwiegend
das Untevstützungswssen . Anfang der 99er Jahve warfen sie den
philantvopischem Mantel ab ; unter -dem Einfluß der von Wilna
ausgehenden politischenStrömunig betraten sie die Bahn wirtschaft¬
licher Kämpfe . Eine 1892 neu gegründete „Chswva " stellte sich als
Aufgabe Me Erkämpsung -besserer LohnbeMngungsn . Aber immer
noch gingen -diese Vereine neben der politischen Bewegung einher,

: traten zu ihr manchmal sogar in Gegensatz . Darum gründeten' Me jüdischen Sozialisten eigene lokale Gswerkvereine , Me sich
später im Allgemeinen jüdischen Arbeiterbund zusammenschloffen.
Schon vorher , 1895, forderte man in Versammlungen am 1 . Mai
das Presse -, Versam -mlungs - und Streikrecht . 1893 zählte der
Bund bereits 30 000 Mitglieder . In den Jahren 1901 bis 1903
hatte er 172 Streiks geleitet . Dem Bunds gehören fast cmsschkieß-
lich Handwerker cm , aus solchen, nicht aus Fabrikarbeitern , wie
im eigentlichen Rußland und -in anderen Ländern , setzt sich das
jüdische Proletariat im Reichs des Zaren zusammen . Sonja
Rabinowitsch bemerkt dazu : „ Der Bund hat seine theoretischen
Prinzipien hauptsächlich der deutschen Sozialdemokratie entnom¬
men , doch muhte -er seine Taktik den jüdischen -Verhältnissen un¬
passen . Die Pvoletarisierung der jüdischen Arbeiter wird durch
zwei Bedingungen erschwert : 1. dadurch , daß die Juden auf dsrn
Ansiedelungsrahon angewiesen sind und ihr BerMenftgebiet sich
so ipso nicht erweitern kann ; 2 . dadurch , daß Me Juden fast nur

^ in jüdischen Fabriken (auch nicht überall ) ausgenommen wenden
und Me Zahl dieser im Ansiedelungsrahon auch nur beschränkt ist .

"

Das Fehlen von Fabriken in diesem Gebiet mag es erklären,
daß Me Organisation hier noch keine festem Wurzeln schlagen

! konnte . Die Gegenrevolution hat wohl cm einzelnen Orten den
Rahmen der Organisation zerstört , nicht ober auch den lebendigen
Geist getötet . Wohl knebelt ihn Me Furcht vor der russischen Knute,
wohl dukt sich der Proletariat unter dem furchtbaren Drucke der
wilden brutalen Reaktion , aber Me Stunde kommt doch, in der

! des Zaren starrer Despotismus modernenJdsen und Einrichtungen
weichen muß . Ein Sieg Rußlands in diesem Kriege würde nach
meinem Dafürhalten Mese Stunde weiter hinausschiebsn.

Düwell, Kriegsberichterstatter.

Der neue Oberregrsfeur - es Bremer Stadttheaters.
Zum Nachfolger von Wladimir Jürgens , der als Hoftheater-
regisseur nach Weimar geht, ist der Dramaturg und Regisseur
am Karlsruher Hoftheater Dr . Alwin Kronacher vom Herbst
dieses Jahres ab als Oberregisseur an das Bremer Stadt¬
theater berufen worden. Herr Kronacher geuieht den Ruf
eines tüchtigen, literarisch gebildeten Spielleiters , dessen
Scheiden aus Karlsruhe sehr bedauert wird.



Schreiben an Major Kolb und bat darin um Nachsicht für die
verlangsamte Lieferung der Bestellung , da das Rohmaterial
ganz besonders knapp wäre . Als der Adressat den Brief
öffnete, fiel ein Tausendmarkschein heraus . Der Major
machte seinem Vorgesetztensofort Anzeige , und die Folge war
die Anklage. Der Angeklagte bestritt , daß er auch nur ent¬
fernt die Absicht gehabt habe , einen preußischen Offizier be¬
stechen zu wollen. Er berief sich auf Zeugen dafür , daß er
infolge geschäftlicherund familiärer Aufregungen und der
ganzen Kriegsereignisse außerordentlich nervös und zerstreut
und ein Opfer dieser Nervosität geworden sei . Er hätte mit
feiner Frau verabredet , daß diese in einem besonderen Briefs,
der dem Geschäftsbriefe an den Major beigepackt werden
sollte, diesem 1000 Mark als Liebesgabe fiir das Rote Kreuz
oder für die Soldaten zur Verfügung stellen sollte. In seiner
Zerstreutheit habe er vergessen, den zweiten Brief beizu¬
packen , und so sei der Tausendmarkschein ohne jede Erläute¬
rung in den Geschäftsbrief geraten . Als seine Frau den
Irrtum festgestellt, habe er sich mit seiner Frau am nächsten
Tage sofort zu dem Major begeben, um die Sache aufzu¬
klären , dieser habe es aber abgelehnt , mit ihnen zu verhan¬
deln. Der Staatsanwalt hielt diese Darstellung nicht für
glaubwürdig und beantragte 600 Mark Geldstrafe. Der
Gerichtshof erkannte aber auf die höchste zulässige Geldstrafe
von 1600 Mark.

Erschießung eines deutschen Fremdenlegionärs . Den
Leipziger Neuesten Nachrichten wird über Gens gemeldet:
Wegen angeblicher Aufreizung von Fremdenlegionären zur
Desertion wuvde der deutsche Fremdenlegionär Schuld in
Udscha vor versammelter Garnison und zahlreichem Publi¬
kum am 27. Februar erschossen . Er war vom Kriegsgericht
Udfcha einstimmig zum Lode verurteilt worden . Er hatte
angeblich auch versucht, die marokkanischen Stämme in der
Umgegend von Laza gegen Frankreich aufzureizen . Während
der Untersuchung hatte er aus seiner sranzossnfeindfichen
Haltung kein Hehl gemacht.

Giftmord . In Stellienau bei Labiau in Ostpreußen
wurde die 38jährige Besitzersfrau Henriette Hollstein unter >
dem Verdacht, alle ihre Kinder durch Gift ermordet zu haben, 1
verhaftet . Vor etwa 1/H Jahren soll sie ihren 10jährigen !
Stiefsohn Hans durch Arsenik vergiftet haben , um sich in '
den Besitz seines Muttererbteils in Höhe von 200 Mark zu
setzen. Bei der Oeffnung der ausgegrabenen Leiche wurde
das Vorhandensein von Arsenik festgestellt. Ferner wird dis
Frau beschuldigt, ihre Stieftochter gleichfalls durch Arsenik
zu töten versucht zu haben . Auch ihre Kinder aus erster Ehe
soll sie durch Gift beseitigt haben.

Eins Gasexplosion fand in der Nacht zum Mittwoch
im Keller eines Wohnhauses in Stockholm statt. Vier
Personen wurden getötet , drei schwer und sieben leicht
verletzt.

Tödlicher Absturz zweier französischerFlieger . Auf dem
Flugplatz von Nue bei Paris sind zwei Kanoniere , die seit
einiger Zeit als Flieger ausgebildet wurden , mit einem
großen Zweideckerneuesten Modells aus einer Höhe von 150
Metern abgestürzt . Beide Flieger waren auf der Stelle tot.
Der Apparat ist völlig zertrümmert.

Großfeuer in einem Kopenhagener Hotel. Im Kopen-
hagener Hotel d 'Angleterre brach in der letzten Nacht ein
Feuer aus , das schnell einen großen Umfang annahm . Ein
großes Löschaufgebot mit mehreren Dampfspritzen und
Militär war bald zur Stelle . Die Gäste und das Personal
konnten noch im letzten Augenblick gerettet werden . Das
Hotel ist teilweise niedergsbrannt . Der Schaden beträgt
lf - Millionen Kronen.

Ein belgischer Oeltaukdampfcr in Flammen . Nach einer
Lloydsmeldung aus Alicante steht der belgische Oeltank-
dampfer Tiflis in Flammen . Fünf Personen sind mn-
gekommen, fünf andere verletzt.

Schiffsstrandung . Lloyds Bureau meldet mrs Lyon:
Der norwegische Dampfer Fjord , von Glasgow mit Kohlen

unterwegs , ist auf der Adour -Sandbank gestrandet . Vr
i brach in zwei Teile.
! Erdbeben im Japan . Es bestätigt sich auf Grund der
' von deutschen und österreichischen Erdbebenwarten gemachten
- Beobachtungen , daß am 28 . Februar abends ein Erdbeben

in Südjapan stattsand . Der Erdbebenherd liegt nach den
Berechnungen auf oder nahe bei Formosa.

Liteinrriseher.

Heft 22 der Neueu Zeit vom 5 . März hat folgenden Inhalte
Zur Frage der Steuern und Monopol«. Von K . Kautsky . —
Der englische Handelskrieg . Von Anton Hofrichter . (Schluß) —
Vom Wirtschaftsmarkt. Von Heinrich Cunow . — Die Sozial¬
demokratie nach dem Kriege . Bon E . Bogtherr. — Literarische
Rundschau : G. Eckstein: Dr. I . Jastrow, Im Kriegszustand . —
Sp . : Jakob Rietzer , England und Wir. — Ernst Meyer : Walter
Eucken, Die Berbandsbildung in der Seeschiffahrt . — Anzeigen:
Fr . van der Goes, vis äs Lokalä ? — Dr. Panl Lensch,
Die deutsche Sozialdemokratie und der Weltkrieg . — Karl Kautsky,
Die Jnternationalität und der Krieg.

Zwei Redene . Unter -diesem Titel läßt der Scyraldemokratische
Verein Stuttgart die Roden erscheinen , die von den ReichstagS-
abgeovdn -eten Karl Hilden brand und Wolfgang Heine
am 22 . Februar in einer öffenetlichen Versammlung in Stuttgart
gehalten worden sind und so große Beachtung gefunden haben.
Karl Hildenbrand begründete in seiner Rede über Die
Kriegssitzungen des deutschen Reichstages eingehend die von der
sozialdemokratischen Reichstagssracktion zu den Krisgskrsditsm ein¬
genommene Haltung , und Wolfgang Heins legte in der
Rüde über Die politische Zukunft Deutschlands und die , Sozial¬
demokratie die Grundsätze dar , nach denen sich die politische
Taktik der Sozialdemokratie nach Friedensschluß seiner Auffassung
nach zu betätigen haben -wird . Besonders dieletzteren Ausführun¬
gen haben bereits eine -ausgedehnte Erörterung zur Folge gehabt,
so daß es jedem Parteigenossen erwünscht fein -wird , sie in einer
zuverlässigen Wiedergabe kennen zu lernen . Die Broschüre gibt
beide Reden nach stenographischen Aufnahmen wortgetreu wieder
und kostet 20 Pf . Bestellungen darauf nehmen alle Parteibuch-
Handlungen , Kolporteure -und Zeitungsexpeditionen entgegen.
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Verdingung.
Die für den Schlachthof von

Ritstringrn nnd Wilhelms¬
haven vom 1 . April 1915 bis
31. März 1916 erforderlichen
Verbrauchsgegenstände sollen , wie
unten losweise angeführt , öffent¬
lich vergeben werden . Die zu¬
grunde gelegten Bedingungen und
die Angaben über den voraus¬
sichtlichenBedarf an den einzelnen
Stücken können im Rathause zu
Wilhelmshaven , Zimmer Nr . 12
(Rechnungsamtjeingesehen werden.
Bezüglich der bisher verwendeten
Muster ist das Nähere im Ver¬
waltungsgebäude des Schlacht¬
hofes zu erfahren . Angebote sind
bis zum 15 . d . M ., vormittags
11 Uhr , verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift im Rathaus
zu Wilhelmshaven , Rechnungs¬
amt , abzugeben unter ausdrück¬
licher Anerkennung der Lieferungs¬
bedingungen . Anbieter , welche
ein Giro -Bankkonto haben und
dieses im Angebot angeben , wer¬
den bevorzugt.

Die Lose sind:
1 . Baumaterialien,
2 . Bürstenwaren,
3 . Drogen,
4 . Farben,
5 . Futtermaterial,
6. Holzschuhe,
7 . Kolonialwaren,
8 . Putzwolle,,
9 . Pergamentpapier,

1V. Seife,
11 . Elektrische Bedarfsartikel.

Wilhelmshaven , 1 . März 1915.

Bartelt. (8756

8m « e SArt « .
Die Brot - und Mehlkarten

können am Sonntag den 7 . März
bei dem Bezirksvorsteher des Be¬
zirks abgeholt werden . Es wird
darauf verwiesen , daß vom 8. d.
M . an kein Brot und Mehl ohne
Karte mehr verabfolgt wird , ver¬
lorene Brotkarten nicht wieder er¬
setzt werden , und neue Brotkarten
zum 21 . d. M . nur gegen Rück¬
gabe der Nestkarten ausgestellt
werden . s8788

Schortens , den 4 . März 1915.
G . Gerdes , G - V.

Gemeindesache.
Im Auftrags des Gemeinde¬

rats wird Herr Johann Jürgens,
Lebensborn , in nächster Zeit vor¬
läufig 5000 Pfund Etzkartoffeln
an hiesige Einwohner verkaufen.
Der Preis frei ins Haus beträgt
pro 169 Pfund 6 .50 Mk . gegen
baar . Besiellungen sind sofort an
Herrn Jürgens zu richten . (8787

Schortens , den 4 . März 1915.
G . GeiPes.

WMMe
und ZuschSäger
sofort gesucht . Zu melden
mittags von 12 bis 1 Uhr bei

MnlM Wilhelm FkkM.
Werftor I (Polizeiwache ). (8795

Kesrrcht auf sofort
Mmm liir M-

Küster , Baugeschäft,
8866s Rüstringen , Roonstr . 194.

Gesucht auf sofort
zmi IchhMzeskllei
8723s Frerichs , Müllerstr . 9.

Arbeitsbursche
sowie ein

Sskll- iM SstWIEkk
sucht Georg Raddau,

Spezralhaus für Ofen und Herde,
Gökerstrahs 164 . (8865

Wir suchen per April eine
tüchtige jüngere

Verkäuferin
sowie ein (8791

Lehrmädchen
Llrsnss L Lo.

Gesucht
zwei Lehrlinge , die Ostern ein¬
gesegnet werden,von rechtschaffenen
Eltern . Vergütung freie Station
und 15 Mark inonatlich . Daselbst
ein tüchtiges Mädchen für Küche
und Haus (8747

Fron Zi «nmerrnann,
Moltkestrahe 12.

kekLNnImLLkunL ! !
Wir ksutten ^ nkanx Februar äas

Ocosse ZckuklLMr
vor » I ^ örgei » , ? aüerbsr » .
Dasselbe ist jslxi einxslrokksn unü von uns mii in Verkauk

genommen . >Vir sin6 äurck diesen Kaut imslantls , dilUxer
ru vsrksuken , unü verkaufen vieles viel diilixer , als es Keule
im Einkauf kostet :. >Vir Kaden Keule üas xrössls Sekukiaxer
von sUen in tier iUsrkI - unci Wilkelmskav . Strass , soxvoki
in feineren Waren als in Kinderstiefeln unU ^ rbsitssckuken 8798

Wilkelrriskavener
Strasse Nr. ioti . ltinricks

ssUZ
W!

. X'

arnung.
Gaste, die einen Schankwirt durch irgend weiche

Mittel , z . B . dnrch die Weigerung des Fortgehens
oder das Versprechen , die Polizeistrafe zu bezahlen,
zum Uebertreteuder Polizeistunde veranlassen , bringe«
in der Kriegszeit nicht nur den Wirt in das Ge¬
fängnis, sondern machen sich als Anstifter selbst
strafbar . Auch sie können daun nur mit Gefängnis
bestraft werden.

Wilhelmshaven-Rüstringen, den 3 . März ISIS.

8776s Dss MrrttKvPsttzeLMterftev.

gez . Hillmer. gez . von Sybel.

Bekanntmachung.
Das Verbot, die Felder im Festungsbereichmit

menschlichen Entleerungen zu düngen — Bekannt-
machnug vom SS . Augnst IS 14 — wird hiermit
aufgehoben.

Rüstringe « , den 4. März ISIS.
Ans Befehl des Festungskommandantenr

Ds * ArMtävpolrzeiineisteV
» r. Hillmer.

^ der Brotkarten.
Am Sonnabend den b . März (9(5,

Vormittags von 8 bis L Uhr,
find die Brotkarten in den evangelischen Schulen in
Rnstringennmzntansche ». Die Hanshaltungsvorstände
müssen ihre Karten mit den noch daxan befindliche«
nicht verwendetenAbschnitten in derselben Schule, in
der sie die Karten erstmaligeichalten habe », abgeben.
Sie erhalten dafür eine gleiche Anzahl neuer Karten,
die wieder ans zwei Wochen gelten.

Die alten Karten haben vom V. März an keine
Gültigkeit mehr . (8733

Rnstringen, den 3 . März ISIS.
sLft <r«rt.

« r Lueken.

Imslbilöke mul lsktsii Mxl sa ?-ü>! Istix L k«.
« MerMlmMklle mb MUi« Mvris

des MMMMNWN. WWeimsh. M. 83 lRatMj.
Zimmer 7 . Ferchpr . Nr . 79 und 1165 . Geöffnet von 8' /- bis 12 Uhr
vorm , und von 3 bis 6 Uhr nachmitt , (anher Sonnabends nachm .).

Offene Stellen: . Stellensuchende:

25 Arbeiter , 4 Maurer,
8 Schlosser , 16 Zimmerer,
3 Waschfrauen.

4 Maurerpoliere , 1 Mamsell,
6 Dienstmädchen,
2 Bureaugehilfen.

Wohuuugs Angebote Gesuche (8868
9 4—7räumige Wohnungen,

IS möblierte Zimmer aller Art,
4 möbl . Wohn - u . Schlafzimmer.

46 4—7räumige Wohnungen,
50 2—3räumige Wohnungen,
40 möblierte Zisuner aller Art.

Aufruf!
Seit Monaten ist Russisch -Polen ver Schauplatz er¬

bitterter Kämpfe. Der Bevölkerung des Landes sind auch die
härtesten Leiden des Krieges nicht erspart geblieben. Weite
Strecken des Landes sind verwüstet , zahlreiche Ortschaften
dem Erdboden glrichgemacht. Die Industrie , auf den Absatz
nach Rußland angewiesen, ist zum SiMstand gekommen.
Nahrungsmittel , deren Zufuhr aus dem Süden Rußlands
erfolgte, sind erschöpft , es fehlt an Brot und Kohlen. Die
ärmere Bevölkerung ist in Gefahr , von Hunger und Ent-
behrungen heimgesucht, Seuchen zum Opfer zu fallen, die
weit über die Landesgrenzen hinausgreifen können.

Eine internationale Kommission hat sich die Aufgabe
gesetzt, hier Hilfe zu bringen . Sie will es übernehmen, die
erforderlichen Lebensbedürfnisse im neutralen Ausland zu be¬
schaffen und nach Russisch -Polen einzusühren. Es gilt nun¬
mehr für dieses Liebeswerk auch in Deutschland, das keine
Lebensmittel abgeben kann und darf , die erforderlichen Geld-
mittel zu sammeln.

So richtet sich unsere Bitte an unsere Landsleute:
Helft alle zu Eurem Teile, soweit Ihr es vermögt ! Die
Opferwiiligkeit des deutschen Volkes wird an den Grenzen
des Landes nicht Halt machen wollen, wenn es gilt unglück¬
liche Mitmenschen vor Elend und Untergang zu bewahren.

Ein Komitee, dem hervorragende Persönlichkeiten aus
allen Teilen Deutschlands angehören , ist in Bildung begriffen.

Zahlstelle« sind vorerst : di« Reichsbank-Haupt - . Reichs-
bank- und Reichsbank-Nebenstelien, die Königlich Preußische
Seehandlung , Bank für Handel und Industrie , Berliner
Handelsgesellschaft, S . Bleichröder, Commerz- und Diskvnto-
bank , Delbrück , Schicklsr L Co. , Deutsche Bank, Diskonto-
Gesellschaft , Dresdner Bank , Jacquier L Securius , F. W-
Krause <L Co. , Kur - und Neumärk. Ritterschaft!. Darlehns¬
kasse, Mendelsohn L Co. , Mitteldeutsche Kreditbank, National¬
bank für Deutschland, Gebrüder Schickler , sowie die sämtlichen
Filialen und Depositenkassen vorstehender Banken.

PPäsidirrIN:

Fürst von Hatzfeldt Dr . Lewald
Herzog zu Trachenberg Direktor im Reichsomt des Innern

Vorsitzender . Stellvertretender Vorsitzender.
Herbert M. Entmann

Direktor der Dresdener Bank
Geschäftsführer und Schatzmeister . (8657

Honig - Berkauf.
ff. Schlerrderhomg Pfd . 90 Pf. , 10 Pfd. 8 Mk
Seimhonig . . . Pfd . 80 Pf. . 10 Pfd. 7 Mk
Es ist deutscher Honig . Für Raturreinheit übernehme jede Garantie

w. Zchlüsselburg, Müllerstr. 2«.
Wilhelmshavener Wochenmarkt. (7529

^ » fertigt an nnd repariert (2563

Schirme M, WM;. StmWik.
Durch eigene FäbvWutrsu

sind wir in der Lage , selbst den verwöhntesten Geschmack zu be
friedigen . Di « reiche Auswahl von Zigarren in allen Preislagen er
möglicht es jedem .Raucher , etwas passendes zu finden . Wieder-
verkänferngewährehohen Rabatt u . erhalten dieselbenZigaretten
und Kautabake zu Fabrikpreisen . Eigene Betriebsstätten in Ober¬
hausen , an der holl . Grenze und in der Eifel . 168

Zigarre«-Fabriken Albracht Beging
Wiedertage Marittstratze 6S , Telefon 919.

Im Felde'
leisten bei Wind und Wetter

vortreffliche Dienste

Millionen °K
'S-7

S » sts»
Heiserkeit , Verschleimung,

Katarrh , schmerzenden Hals,
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen
5629s jedem Krieger!

not . begl Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Appetitauregende
feinschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pf ., Dose 56 Pf.
Kriegspack . 15 Pf . , kein Porto
Zu haben in Apotheke « sowie

in Rüstrmgen bei:
Rich . Lehman « , Filiale , 2 .A.
Daniels , C . Schmidt , Nchfl.
I . Schliche , E . Grevens , Apo¬
theke, I .Ehr . Torstens , Herm.
Enke, Kolw . , Rüstr . II , Hinr.
Remmers , H . Christoffers , j

Akeikak (auch ganze Einrich-
eZeVvvl tungen ) kauft (6554
G . Jantzen , W 'havn , Queerstr . 12,

sMe kW « e

iW UM25W. (868L

Mellumstratze« . Mmenstratze«

Speise-
Anvtsffelir
empfiehlt ab Lager (8799

W . Laug ^, Schillerstr . 18.

Holzvevkauf.
Sonntag, de« 7. März , sollen

5» EscheMme
Nutz- und Brennholz , zu Schaar¬
reihe gegen Barzahlung verkauft
werden . Anfang 3 Ahr nachmittags
bei der Schule zu Neuende . (8863

Mehrere 100 Pfund

schönes Kalbfleisch
Pfund 86 bis 100 Pf.

habe abzugeben . Auch Sonnabend
auf dem Wochenmarkt an der Bis-

marckstratze zu haben . (8464

y . A« ft, Peterftr. 62.
Mein Maoan - tLN-

WU
"

NtririircheZr
empfehle zum Decken. (8864

Theilenstratze 15.

Ich habeFerusprech-Aufchlust
bekommen unter

Nr . 11S1.
S . I «» irsV4 <r

Agentur - und Kommissionsgeschäft
— Rüstringen — (8797

Wilhelmsh . Straße 2 , 2 . Et.

20 rn «»*k
demjenigen , der einem Werftbe¬
amten zum t . April eine fünf-
räumige Wohnung (nicht über
726 Mk .) verschafft . Wandtte,
Wilhelmsh ., Bismarckstr . 127 (8794

Znm 1» April ein

Letzr- iirudcheu
für mein Glas - und Porzeilan-
Geschäst gesucht gegen monatliche
Bergütung . (8781

Aug . Schmidt , Marktstr . 37.

Mädchen
für den ganzen Tag znm 1 . April
event . früher gesucht. (8786
Frau Schmidt, Marktstr. 37.

Gesucht auf sofort
«in Mädchen für Küche u . Haus.
8796j Odeon, Rüstringen,Nvrdstr.
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